489. 


' 
Sonnabend, 14. Febrnar. 


Graudenzer 


Erſcheint täglich mit Ausnabme der Tage nach Sonn» und Fefltagen, koſtet für Sraudenz 
ia der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertel⸗ 
jährlich vorauszahlbar 1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


Gerantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ 


und Anzeigentheil: Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne 


Vom Reichstage. 


[Reichstag.] 64. Sitzung am 12. Februar. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Ar⸗ 
beiterſchutzgeſetzentwurfes. 

Die Berathung der em Anfang des Geſetzes ſtehenden Be⸗ 
Rlnmungen über die Beſchäftigung der Handelsgehilfen und Lehr⸗ 
Unge, ſowie über den Gewerbebetrieb am Sonntage wird vor⸗ 
läufig ausgeſetzt, und die Berathung zunächſt begonnen mit 8 105, 
wonach die Feſtſetzung der Verhältniſſe zwiſchen den ſelbſtſtändigen 
Gewerbetreibenden und den gewerblichen Arbeitern Gegenſtand 
reler Uebereinkunft ſein ſoll. Dieſer Paragraph wird ohne Er⸗ 

terung angenommen. 

Weiterhin iſt im 8 105a beſtimmt, daß zum Arbeiten an 
Sonn⸗ und Feſttagen die Gewerbetreibenden ihre Arbeiter nicht 
verpflichten könnten. Arbeiten, welche nach den Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes (des Arbeiterſchutzgeſetzes) auch an Sonn⸗ und 
17 ttagen vorgenommen werden dürfen, fallen unter die vorſtehende 

eſtimmung nicht. 

Ein Antrag Orterer (Ctr.) will Ausnahmen nur bei Ar⸗ 
beiten zulaſſen, welche nach der Natur des Gewerbetriebes einen 
Aufſchub oder eine Unterbrechung nicht geſtatten. 

Abg. Orterer (Ctr). macht für feinen Antrag geltend, feine 
Partei wolle bei der Beſtimmung den grundſätzlichen Standpunkt 
wahren, daß die Sonntagsruhe aus religiöſen und ſozialen Grün⸗ 
den den Arbeitern nicht vorenthalten werden dürfe. 

Abg. Bebel (Soz.) it mit dem Antrag Orterer einver⸗ 
anden, da ſonſt zu viel Ausnahmen und eine laxe Praxis die 

nführung der Sonntagsruhe hinfällig machen würde. 

Minifter v. Berlepſſch bittet, den Antrag Orterer abzu⸗ 
lehnen. Die Sonntagsruhe ſei der Grundton des Geſetzes, aber 
Ausnahmen feien erforderlich, und da ſei es bedenklich, den Be⸗ 
triebsleiter zu verhindern, eine ihm nöthig ſcheinende Arbeit am 
Sonntag zur Ausführung zu bringen. 

& 105 a wird unter Ablehnung des Antrags Derterer (dafür 
Centrum und Sozialdemokraten) in der Kommiſſionsfaſſung gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. 

5. 105 b ſetzt die Ruhezeit an Sonn⸗ und Feſttagen und 
zwar in ſeinem erſten Abſchnitte für die Betriebe von Bergwerken, 
Salinen, Aufbereitungsanftalten, Brüchen und Gruben, Zimmer⸗ 
plätzen, Werften und Bauten aller Art für einen Feiertag auf 
mindeſtens 24, für zwei auf einander folgende Sonn: und Feſt⸗ 
tage auf 36, für das Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſtfeſt auf 48 
Stunden ſeſt. Die Ruhezeit iſt von 12 Uhr Nachts zu rechnen, 
in Betrieben mit regelmäßiger Tag⸗ und Nachtſchicht, ſofern der 
Bundesrath ein Bedürfniß daſür anerkennt, früheſtens von 6 Uhr 
Abends des vorhergehenden Werktages, ſpäteſtens von 6 Uhr 
Morgens des Sonn- und Feſttages, und muß bei zwei auf ein⸗ 
ander folgenden Sonn» und Zeiltagen bis 6 Uhr Abends des 
zweiten Tages dauern. 

Nach einem gemeinſamen Antrag Dr. Gutfleiſch (dfr.), 
Dr. Hartmann (konſ.), Letocha (Ctr.), Frhr. v. Stumm (Rp.), 
kann in Betrieben mit regelmäßiger Tag- und Nachtſchicht die 
Ruhezeit früheſtens um 6 Uhr Abends des vorhergehenden Werk⸗ 
tages, ſpäteſtens um 6 Uhr Morgens des Sonn⸗ oder Feſttages 
beginnen, wenn für die auf den Beginn der Ruhezeit folgenden 
24 Stunden der Betrieb ruht. 

Abg. Hirſch (dfr.): Es iſt eine Forderung der Sittlichkeit, 
daß der Arbeiter wenigſtens einen Tag in der Woche hat, wo er 
ſich ſeiner Erholung und ſeiner Familie, ſeiner höheren in⸗ 
telleftuellen Ausbildung widmen kann, wo er ſein Abhängigkeits⸗ 
derhältniß vergißt. In dieſen Ruhetag darf er aber nicht ermüdet 
eintreten. Deswegen bin ich grundſätzlich für 36 Stunden Sonn⸗ 
tagsruhe. 

Abg. Frhr. v. Pfetten (Ctr.) hält die Sonntagsruhe für 
den weſentlichſten Punkt der Arbeiterfrage; das beſte wäre, wenn 
der Arbeiter weder die Nacht vor dem Sonntag, noch die Nacht 
nach demſelben beſchäftigt werde. Da dies aber nicht der Fall 
ſein könne, ſo ſei der Antrag Gutfleiſch noch der beſte Ausweg. 

Darauf wird der erſte Abſchnitt des $ 105 b unter Ablehnung 
aller anderen Anträge mit der Abänderung des Antrages Gut⸗ 
leiſch gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Freitag. 


Vom Landtage. 
Abgeordnetenhaus.] 31. Sitzung am 12. Februar. 
ur zweiten Berathung ſteht das Einkommen ſteuer⸗ 
geiles und zwar der Paragraph, welcher die Beſteuerung der 
Aktiengeſellſchaften, Berggewerkſchaften, eingetragenen Genoſſen⸗ 
chaften (Konſumvereine) ausſpricht. (Die vielen Anträge dazu 
nd geſtern mitgetheilt worden.) 

Abg. Metzner (Ctr.) tritt den Ausführungen des deutſch⸗ 
eifinnigen Abg. Broemel, (der die Genoſſenſchaften ſteuerfrei 
aſſen will), entgegen. Er meint: Aus den von den Vorſtänden 
alljährlich veröffentlichten Bekanntmachungen geht hervor, daß 
einzelne Konſumvereine im Stande find, ſchon nach kurzem Be⸗ 
ſtehen Hunderttauſende als Gewinn an ihre Mitglieder zu ver⸗ 
theilen, die doch nicht allein aus dem Geſchäftsverkehr mit dieſen 
Mitgliedern allein herſtammen. Warum ſollte ein ſolcher Konſum⸗ 
berein, wie z. B. der Breslauer, der nach kurzem Beſtehen etwa 
900 000 Mk. Gewinn unter feine Mitglieder vertheilt, nicht die 
8 Steuer entrichten, die er nach dieſem Geſetz aufbringen 
müßte 

Ich bitte Sie, dem Antrage der Kommiſſion zuzuſtimmen, 
welcher die Konſumvereine mit offenen Laden der Einkommenſteuer 
unterwirft, mit einem Antrage auf Hinzufügung der Worte 
„Magazin oder Lager.“ 

Geh. Reg. Rath Wallach erklärt: Die Ausdehnung der 
Steuerpflichtigkeit auf nicht eingetragene Konſumvereine würde 
kaum durchführbar fein. 

Abg. Pariſius (frei.): Ich glaube, die meiſten Herren in 
dieſem er kennen die Konſumvereine gar nicht. Wir, die wir 
am Genoſſenſchaftsweſen betheiligt find, ſchätzen die Konſumver⸗ 
eine ungemein hoch, 55 % der Mitglieder von Konſumvereinen 

d Arbeiter, dazu kommen 14% Handwerker. Dazu haben die 
Konſumvereine durch die Nothwendigkeit der Daarzahlung gewiß 
eine hohe erziehliche Wirkung, und man kann außerdem nicht ver⸗ 
kennen, daß durch die Konſumvereine Erſparniſſe beim Einkauf 
möglich werden. Die Konſumwereine haben faſt insgeſammt große 
Gewinne; dieſelben kommen doch aber nur den Mitgliedern, kleinen 
Leuten, zu Gute. Wenn wirklich durch die Konſumvereine einige 
rämer zu Grunde gegangen find, fo iſt doch noch die Frage, ob 
dieſe Exiſtenzen auch erhaltungswerth waren, 
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Porlo- oder Speſenberechnung. 


Abg. von Tiedemann ⸗Bomſt (freikonſ.) bemerkt u. A. Die 
Hauptfrage in unſerer Erörterung iſt die: liegt in der Beſteuerung 
der Aktiengeſellſchaften eine Doppelbeſteuerung oder nicht? Un⸗ 
zweifelhaft liegt hier eine Doppelbeſteuerung vor. Sonderbar iſt 
es, daß Diejenigen, die beim Grundbeſitz gegen eine Doppelbe⸗ 
ſteuerung find, hier dafür eintreten, vielleicht, weil fie glauben, es 
ei gut, die Zahl der Gegner der Doppelbeſteuerung im Allgemeinen 
zu vermehren. Dieſe Taktik iſt doch nicht richtig. Wenn man 
im Prinzip Gegner dieſes Beſteuerungsſyſtems iſt, ſo muß man 
es auch in jedem Falle ſein. 

Abgg. Hammacher und v. Eyern (natlib.) erklären ſich 
gegen die Doppelbeſteuerung. 

Finanzminiſter Miquel: Die Regierung hat die Gründe 
für die Beſteuerung für überwiegend gehalten, aber die Gegen⸗ 
gründe dadurch anerkannnt, daß ſie die Steuerfreiheit für 3 v. H. 
des Kapitals vorgeſchlagen hat. In der Volksvertretung ſcheint 
man die Gründe für die Beſteuerung ebenfalls für überwiegend 
zu halten, iſt aber bemüht, die Härten zu beſeitigen. Die Einen 
ſtellen ſich auf den Standpunkt der Vorlage, die Anderen ſuchen 
andere Sicherheiten. Mir ſcheint die Regierungsvorlage noch 
das Beſte zu ſein, namentlich ſpricht für ſie die Einfachheit des 
Weges. Im Uebrigen hat der Miniſter auch nichts gegen 
den Antrag des freitonſ. Abg. v. Zedlitz einzu⸗ 
wenden. (Dieſer Antrag beſtimmt, daß demjenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, der nachweislich während des ganzen dem Veranlagungs⸗ 
jahre vorangehenden Steuerjahres Aktien eigenthümlich beſeſſen 
und die auf dieſes Jahr fallende Dividende bezogen und dies bei 
der Deklaration angegeben hat, der auf dieſes Jahr entfallende 
Antheil der Einkommenſteuer erſtattet wird.) 

Abg. Goldſchmidt (dfr.): Die Doppelbeſteuerung tft 
von Niemand beſtritten worden, und wenn Sie dennoch ihr zu⸗ 
ſtimmen, ſo entſpringt das Ihrer Abneigung gegen die Aktien⸗ 

eſellſchaften überhaupt. Sie vergeſſen, daß, wenn auch Aus⸗ 
en in einzelnen Fällen vorgekommen ſein mögen, die 
Aktiengeſellſchaften weſentliche Faktoren unſeres Verkehrslebens 
geworden ſind, die Niemand mehr entbehren könnte. 

Abg. Pleß (C.): Die Aktiengeſellſchaften find als wirth⸗ 
ſchaftliche Perſonen zu betrachten, welche die Ausbeutung eines 
Unternehmens bezwecken, und da fie den Schutz des Staates ger 
nießen, ſo müſſen ſie auch der Steuerpflicht unterliegen. 

Abg. Graf Limburg: Stirum (dk.)? Wir könnten hier 
bis zum jüngſten Tage ſprechen, ohne uns zu verſtändigen, ob 
hier eine Ungerechtigkeit vorliegt oder nicht. Ich ertenne an, daß 
der Antrag Zedlitz eine Reige von Vortheilen hat, namentlich den, 
die ansländiſchen Aktionäre nicht ftenerjvet zu laſſen. Aber er 
hat einen großen Nachtheil. Während ein Cenſit die Steuer zu⸗ 
rückerhält bei einjährigem Beſitz, iſt das bei anderen nicht der 
Fall. Ich bin aber trotzdem bereit, für den Antrag Zedlitz zu 
ſtimmen, um eine Verſtändigöng zu erzielen, obwohl ich nach wie 
vor die Kommiſſtonsbeſchlüſſe für das Beſſere halte. 

Abg. Rickert (fr.): Auch meine Freunde werden eventuell 
für den Antrag Zedlitz ſtimmen, trotz der vom Vorredner hervor⸗ 
gehobenen Ungleichheiten, in der Hoffnung, bis zur dritten Leſung 
eine beſſere Form dafür zu finden. 

Abg. Windthorſt (C.): Eine Aktiengeſellſchaft iſt eine 
durch Geſetz künſtlich geſchaffene Perſönlichkeit, welche großartige 
Geſchäfte macht und dazu beiträgt, daß das Großkapital über⸗ 
wuchert und die kleinen Geſchäfte verſchwinden. Daher iſt es in 
der Ordnung, dieſe Perſönlichteit zur Steuer heranzuziehen. Die 
Regierung war auf dem rechten Wege, jetzt geht ſie davon ab. 
(Bravo! im Centrum.) 

Der Antrag Zedlitz wird mit 188 gegen 177 Stimmen an⸗ 
genommen. Dafür ſtimmen geſchloſſen die Nationalliberalen und 
die Freiſinnigen, ſowie der größte Theil der Freikonſervativen. 
Gegen denſelben ſtimmt das Centrum mit wenigen Ausnahmen, 
einige Freikonſervative und der größte Theil der Konſervativen, 
ſowie der von den Miniſter⸗Abgeordneten allein anweſende Miniſter 
Herrfurth. 

Es folgt nunmehr die Abſtimmung über die Nummer 4 des 
5 1 (danach find auch Aktiengeſellſchaften, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaften und Konſumvereine mit offenem Laden ſteuerpflichtig.) 
Unter Ablehnung ſämmtlicher dazu geſtellter Anträge wird in 
namentlicher Abſtimmung die Nummer 4 des 8 1 mit 260 gegen 
102 Stimmen angenommen. Auch diesmal ſtimmen die Parteien 
geſpalten. Dafür ſtimmen die Konſervativen, der größere Theil 
der Freikonſervativen, ſowie ein Theil des Centrums und der 
Nationalliberalen, die Freiſinnigen. 

Das Haus vertagt die weitere Berathung auf Freitag. 


Zur Lage. 


Die zweite Berathung der Arbeiterſchutzvorlage (Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung) hat dieſen Donnerstag im 
Reichstage begonnen. Es gelangte die wichtige Beſtimmung 
zur Annahme, daß für die Arbeiter keine Verpflichtung 
zur Sonntagsarbeit beſteht, außer da, wo es das Geſetz 
ausdrücklich geſtattet. 

Eine längere Erörterung entſpann ſich über die Geſetzes⸗ 
beſtimmungen betr. die Sonntagsruhe in den Bergwerken 
und Fabriken. Von verſchiedenen Seiten waren dazu 
Abänderungsanträge geſtellt worden, welche eine längere Sonn⸗ 
tagsruhe als die in der Kommiſſionsfaſſung vorgeſchlagenen 
24 Stunden für einen Feiertag, 36 Stunden für zwei auf 
einander folgende, und 48 Stunden für Weihnachten, Oſtern 
und Pfingſten verlangten. Dieſelben wurden jedoch mit Rück⸗ 
ſicht auf eine zu große Belaſtung der Induſtrie abgelehnt. 
Der Kommiſſionsvorſchlag wurde angenommen mit einer von 
verſchiedenen Parteien gemeinſchaftlich beantragten Erweite⸗ 
rung dahin, daß die Kommiſſionsbeſtimmung über Betriebe 
mit Tag⸗ und Nachtſchicht, welche als früheſten Beginn der 
Ruhezeit 6 Uhr Abends und als ſpäteſte 6 Uhr früh feſtſetzt, 
nicht auf Betriebe, die eine Unterbrechung nicht geſtatten, oder 
auf Saiſonbetriebe bejchräuft, ſondern auf alle Betriebe 
ausgedehnt wird, falls in denſelben für die nächſten 24 
Stunden der Betrieb ruht. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerſtage das 
Einkommenſteuergeſetz weiter berathen. Es handelte ſich 
hauptſächlich um die Doppelbeſteuerung der Aktiengeſellſchaften 
und Genoflenſchaften. Die Koummiiſion wollte die Doupels 


beſteuerung herbeiführen für alles Einkommen der Geſellſchaften, 
welches mehr als 3½ % des Grundkapitals beträgt. Es 
wurde beſchloſſen: Doppelbeſteuerung der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften, Berggewerkſchaften und eingetragenen Genoſſen⸗ 
ſchaſten, mit der Maßgabe, daß die Beſitzer von Aktien, 
Kuren oder Geſchäftsantheilen der Genoſſeuſchaften, welche 
ſolche Antheile in dem der Veranlagung vorhergehenden 
Steuerjahre eigenthümlich beſeſſen und die Zinſen und Ge⸗ 
winnantheile daraus bezogen haben, den auf dieſes Ein⸗ 
kommen entfallenden Antheil der Einkommenſteuer erſtattet 
erhalten, wenn ſie ſolches bei der Deklaration ausdrücklich 
angegeben haben. Die Beſitzer ſolcher Antheile haben den 
Nachweis hierüber bei derjenigen Veranlagungskommiſſion 
zu erbringen, in deren Bezirk die Geſellſchaft ihren Sitz hat, 


ni 


Berlin, 12. Febrnar. 

Der Kalfer hat in der geftern dem Kultusminifter ers 
theilten Audienz den Band, welcher die Verhandlungen über 
Fragen des höheren Unterrichts in den Konferenzen vom 
4. bis 17. Dezember 1890 enthält, entgegengenommen. Die 
Vertheilung dieſes Werkes an die Betheiligten und die Abgabe 
an das Publikum wird nunmehr ſofort erfolgen. Der Band 
umfaßt 800 Seiten in Folio und iſt im Verlage von Wilhelm 
Hertz (Beſſer'ſche Buchhandlung) in Berlin erſchienen. 

— Bei der Kaiſerlichen Werft in Wilhelmshaven 
wird demnächſt ein zwiſchen dem Arbeitgeber und dem Ar⸗ 
beitnehmer ſtehender „Wohlfahrtsausſchuß“ in's Leben 
gerufen werden. Dieſem ſollen als Mitglieder zehn Arbeiter, 
die das dreißigſte Lebensjahr überſchritten und mindeſtens fünf 
Jahre hindurch auf der Kaiſerlichen Werft gearbeitet haben, 
angehören. Die Wahl wird in der Weiſe vollzogen, daß je 
fünfzig Arbeiter einer Abtheilung einen Wahlmann entſenden, 
der dann wiederum das Mitglied des Ausſchuſſes zu wählen 
hat. Die Thätigkeit des Wohlfahrtsausſchuſſes ſoll eine ver⸗ 
mittelnde, den ſozialen Frieden zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer ſördernde fein und fi im Weſentlichen darauf 
erſtrecken: 1) Wohlfahrtseinrichtungen in Vorſchlag zu brin⸗ 
gen, 2) Beſchwerden und Wünſche allgemeinen Charakters 
Gehör zu verſchaffen, 3) auf Uebelſtände und Gefahren in 
den Betrieben hinzuweiſen, 4) Vorſchläge hinſichtlich der Aen⸗ 
derung der Arbeiterordnung zu machen, des Weiteren mit 
den Vertretern des Arbeitgebers zu berathen und denſelben 
die aus der geſammten Arbeiterſchaft geſchöpften Anſichten 
zu unterbreiten, ſowie endlich die Meinungen und Abſichten 
des Arbeitgebers entgegenzunehmen und dieſe in ihren Grün⸗ 
den und Zielen näher zu erläutern. 

Die Anregung zu dieſer Einrichtung ſcheint vom Kaiſer 
ſelbſt ausgegangen zu ſein. 

— Die Einberufung des Landeseiſenbahnrathes ſteht 
bevor. Derſelbe ſoll über die Ausdehnung des Ausnahme⸗ 
tarifs für Erde, Dünger, Kartoffeln und Rüben, auf Stein⸗ 
kohlen und andere Maſſengüter ſein Gutachten abgeben, auch 
ſoll er ſich mit den Perſonentarifen beſchäftigen. 

Die Verhandlungen zwiſchen Preußen und den Süde 
deutſchen Staaten wegen einer Reſorm und einheitlichen 
Geſtaltung der Perſonen⸗Tarife ſind vorwiegend deshalb 
noch nicht zum Abſchluſſe gelangt, weil bisher in Preußen, 
Sachſen u. f. w. an der vierten Wagenklaſſe feſtgehalten wird, 
die in Baiern und Württemberg nicht beſteht und auch nicht 
eingeführt werden ſoll. Die Frage ſpitzt ſich demnach dahin 
zu, ob Preußen im Intereſſe der Einheitlichkeit des Tarif⸗ 
weſens auf den deutſchen Bahnen im Perſonenverkehr die 
vierte Wagenklaſſe fallen laſſen kann. Abgeſehen von den 
finanziellen Bedenken, da mit der Maßnahme eine Tarif⸗ 
ermäßigung verbunden werden ſoll, ſprechen gegen die Be⸗ 
Bou diefer Frage (ſo ſchreibt der Berliner Aktionär, deſſen 
Seziehungen zu dem Arbeitsminiſter v. Maybach bekannt ſind) 
zweifellos manche Gründe; wir heben nur hervor, daß die 
Räume der Wagen 4. Klaſſe für Sanitätszüge im Falle eines 
Krieges ſchwerlich zu entbehren fein werden. Dennoch ſcheint 
die Preußiſche Staatsbahn⸗Verwaltung wenigſtens nicht ab⸗ 
geneigt zu ſein, der Verkehrs⸗Einheit Opfer zu bringen. 
Dieſelbe iſt auch für unſere geſammten Verkehrsintereſſen von 
ſo unzweifelhafter Wichtigkeit, daß es unerläßlich erſcheint, 
darüber die Bezirks ⸗Eiſenbahnräthe zu hören. Dies wird 
denn auch demnächſt geſchehen. Was die Ermäßigung des 
Perſonen⸗Fahrgeldes anbelangt, ſo liegt es auf der Hand, 
daß mit der eventuellen Verweiſung der Fahrgäſte vierter 
Klaſſe in die dritte Klaſſe eine ſtärkere Belaſtung derſelben 
nicht verbunden werden darf, daß alſo der Fahrpreis dritter 
Klaſſe auf den Normalſatz der vierten Klaſſe ermäßigt werden 
muß, alſo von 4 Pf. auf 2 Pf. pro Kilometer. In gleicher 
Weiſe würden die Fahrpreiſe zweiter und erſter Klaſſe zu 
ermäßigen ſein, alſo von 6 Pf. auf 4 Pf. oder nach dem 
baieriſchen Vorſchlage auf 3,5 Pf. und von 8 Pf. auf 6 Pf. Ob 
die dann in Ausſicht zu nehmende Verkehrsſteigerung, vielleicht 
auch eine Verſchiebung in den Fahrgäſten der höheren Klaſſen 
und eine beſſere Platzausnutzung einen finanziellen Ausgleich 
herbeiführen würde, bleibt abzuwarten. Jedenfalls aber würde 
die Reform weitgreifende Aenderungen in der Zuſammenſetzung 
der Züge bezüglich der mitzuführenden Klaſſen bedingen, alſo 
auch nach dieſer Richtung Anſprüche an die Finanzverwaltung 
erheben. Die Finanzverwaltung iſt demnach in verſchiedenen 
Punkten bei der Frage intereſſirt und die Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung an deren Entſcheidung gebunden. 

— Der „Reichsanzeiger 


ojfiziere in beträchtlicher Zahl vorgemerkt ſeien⸗ 


theilt mit, daß die Schutztruppe 
in Deutſch⸗Oſtafrika dem Reichsmarineamt unterſtellt ſei. Der 
Bedarf ſei auf * Zeit gedeckt, da Offiziere und Unter⸗ 


r 


— Echebungen über einen in Berlin beftehenden voti ſt an d 
find jetzt amtlicherſelts vorgenommen worden. Es kamen in der 
letzten Tagen zu den Haus⸗Eigenthümern Schutzleute, welche i 
Auftrage des Reviervorſtandes Nachfrage hielten, wie viel Miether 
in dieſem Winter die Miethen unpünktlich gezahlt hätten und wie 
4 gegenüber den Wintern der Vorjahre die Miethsrückſtände 
eien. Letztere ſind im Durchſchnitt Über die Hälfte höher, als 
um gleichen Zeitraum der früheren nd Großenthetls iſt die 
Urſache in dein Mehrverbrauch von Feuerungsmaterial, andern⸗ 
theils in der herrſchenden Arbeitsloſigleit zu finden. 

— Eine miniſterielle Verordnung, welche die Bedingungen 
regelt, unter denen das Kogyſche Tuberkulin in den Apotheken 
Sevabfolgt werden darf, wird, wie die „Pharm. Ztg.“ erfährt, Ende 
dieſer Woche erſcheinen. 

— Ein neuer Tarif für den internationalen Rund⸗ 
reiſeverkehr kommt am 1. April d. J. zwiſchen Deutſchland, 
Oeſterreich⸗Ungarn, Frankreich, Belgien, den Niederlanden und der 
Schweiz einerſeits und Italien andererſeits zur Einführung. Die 
Rundreiſehefte, welche mit dieſem Tarif dem Publitum zur Ver⸗ 

gung geſtellt werden, ſind zuſammenſetzbar und es ergeben ſich 


shalb daraus Billets für zahlloſe Touren in Italien in dem 
verſchiedenſten Umfange und für alle möglichen Richtungen. Die 


Preisermäßigung, die mit dieſem Tarif geboten wird, beläuft ſich 


auf durchſchnittlich 30% des Schnellzugs⸗Fahrpreiſes. Die Rund⸗ 
reiſehefte ſind giltig zu allen Zügen, geben aber kein Anrecht auf 


Breigepäd, 

Portugal. Der Negeraufſtand auf der weſtafrikaniſchen 
Juſel San Thomas iſt niedergeſchlagen. 

Rußland. Zu Ehren des Erzherzogs Franz Ferdinand 


hat dieſen Donnerstag in Petersburg eine große Truppen⸗ 


parade ſtattgeſunden; derjelben wohnte der Erzherzog Franz 


Ferdinand in der Uniform feines Bug'ſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ments bei. Er ritt an der Seite des Kaiſers die Front der 
Truppen ab. Nach der Parade fand im Winterpalais ein 
Mahl ftatt, zu dem die Chefs der Paradetruppen und eine 
Deputation des Bug'ſchen Regiments befohlen waren. An 
der Tafel toaſtete der Kaiſer auf den Erzherzog, welcher mit 


einem Trinkſpruch auf den Kaiſer erwidecte. 

Amerika. Das Kriegsminifterium zu Waſhington beab⸗ 
ſichtigt jetzt, 2000 junge Indianer für den Mil’tär- 
dienſt anzuwerben. Es ſoll jedoch kein eigenes Judianer⸗ 
Regiment gegründet werden, ſondern die Indiauer ſollen 
kompagnieweiſe den im Weſten liegenden Jufanterie⸗ uno 
Navpallexie⸗Regimeuteru zugetheilt werden. 


— — 
Ans der Provinz. 
Graudenz, den 13. Februar 1891. 


— Auf der Weichſel ſind die Sprengungen an der Eis⸗ 
derſetzung oberhalb Schulitz bis auf etwa 3 Kilometer und 
au der Eisverſetzung unterhalb Fordon auf etwa 2 Lilom. 
Länge vorgeſchritten. Es wird eine Rinne von 30 Meter 
Breite geſpreugt, in welcher das abgeſprengte Eis gut ab⸗ 
fließt. Die Eisbrechdampfer verweilen jetzt in der Nähe 
von Rudnerweide, um mit eintretendem Thauwetter ihre Ar⸗ 
beiten wieder aufzunehmen und ſo weit ſtromaufwärts vor⸗ 
zugehen, als es irgend möglich iſt. — In der Nogat iſt 
jeit der Offenlegung der Danziger Weichiel das Waſſer jo 
gefallen, daß die Buhnenköpſe hoch über das Eis hinauf⸗ 
ragen. Der Stromſchlauch iſt, da die Eisdecke ſehr tief 
liegt, vielfach bis zum Grunde mit Eis⸗ und Schlammmaſſen 


verſtopft. 


Geſtern wüthete, wie uns von verſchiedenen Seiten ge⸗ 
meldet wird, läugs unſerer ganzen Omſeeküſte ein orkanarti⸗ 


ger Sturm aus weſtlicher Richtang. 


— Nach einem dem Provinzial⸗Landtage vorgelegten Bericht 
fit die Ausſicht, einen Theil des der Ferſenauer Meliora⸗ 
tions⸗Geſellſchaft durch den früheren Landes⸗Direktor Dr. 
Wehr gewährten Darletzus von 104000 Mk. zu retten, ſehr 
gering. Ein weiteres Darlehn zur Durchführung der Meltora« 
tion der Geſellſchaft zu gewähren, empftehlt ſich nicht bei der Lage 


der Geſellſchaft und deren Mitglieder. Dem nächſten Provinzial⸗ 


Landtage wird in dieſem Sinne eine Vorlage zur Erledigung der 


Angelegenheit zugehen. 


— In dem Faſten⸗Hirtenbriefe des Biſchofs von 
Kulm werden die Diözeſanen davor gewarnt, während der 
Sommermonate des beſſeren Verdienſtes wegen die Heimath zu 
verlaſſen, um dann in ſpäteren Monaten wieder zurückzukehren. 
Da im Bisthum die Auswanderung eine ſtarke ſei und in 72 

o ſei 
für ſolche genug Gelegenheit zur Arbeit und zu lohnendem Ver⸗ 
dienſte vorhanden. Der aus der Fremde heimgebrachte Arbeits⸗ 
verdienſt werde bald verbraucht, da die Arbeiter ſich in der Fremde 
ſehr raſch an mehr Lebensbedürfniſſe gewöhnen; was aber die 
Hauptſache iſt, fie trügen in religißſer und moraliſcher Beziehung 
durch den Aufenthalt in der Fremde großen Schaden davon, da 
es in denjenigen Gegenden, wo ſie während des Sonuners arbeiten, 
meiſtens keine katholiſche Geiſtlichen und Kirchen gebe. Es werden 
demnach die Geiſtlichen des Bisthums gebeten, die ihnen anver⸗ 
trauten Gläubigen vor den Gefahren, die denſelben in der Fremde 
drohen, zu warnen; ebenſo werden die Eltern erſucht, ihren ganzen 
Einfluß aufzuwenden. um die Ihrigen von dieſem Wandern in 


derſelben es beſonders an ländlichen Arbeitskräften fehle, 


die Fremde zurückzuhalten. . 
— Die deutſche anthropologiſche Geſellſchaft wird 
ihre 1891er Jahresverſammlung im Sommer in Königsberg 


abhalten. Es wird geplant, auf dem Wege dahin auch der Stadt 
Danzig einen Beſuch abzuſtatten, um die dortigen reichen Samm⸗ 


lungen der naturforſchenden Geſellſchaft und des Provinzial⸗ 
Mulenms zu beſſchtigen und wiſſenſchaftliche Ausflüge in die Um⸗ 
gegend zu unternehmen. 

— Die Reichsbank hat heute den Diskont auf 3, den 
Lombardzinsfuß auf 4 und den Lombardzinsfuß für Staatspapiere 
auf 3½ % herabgeſetzt. Alſo in allen drei Fällen ſchon wieder 
um ½ % in wenigen Tagen, denn die letzte Heier uf 
am 3. Februar ſtatt. Das Geld ſcheint jetzt ſehr „flüſſig“ zu 
ein. 
l — Provinzlal⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung. Auf der am 
9. Januar d. J. zu Elbing abgehaltenen Sitzung des Ausſtellungs⸗ 
komitees wurden die Preisrichter und Ordner der Ausſtellung 
gewählt. Bei Beſummung der Ehrenpreiſe ſtellte derr Ober⸗ 
bürgermeiſter Eldut einen von der Stadt 2 zu ſtlftenden 
Ehrenpreis in Ausſicht, der nach Vorſchlag des Komitees wahr⸗ 
ſcheinlich der Abtheilung „Bullen“ zugewandt werden wird. 
Am 23. Mai wird ein Feſtdiner im Kaſino zu Elbing ſtattfinden, 
um allen Feſtgenoſſen, Ausſtellern, Preisrichtern, Schauluſtigen 
Gelegenheit zu geſelliger Vereinigung zu geben. Um den Beſuch 
der Ausſtellung zu erleichtern, wird bei der Eiſenvahnverwaltung 
die Einlegung von Extrazügen, insbeſondere von Danzig, Königs⸗ 
berg und aus Allenſtein über Mohrungen, beantragt werden. 

— Das diesjährige Muſt er ungsgeſchäft (Erſatzgeſchäft) 
wird an ben nachvenannten Tagen abgehalten werden im Kreiſe 
Graudenz: am 5. und 6. März in Leſſen, 7. und 9. u 
Rehden, vom 10, bis incl. 14. März in Graudenz, am 16. März 
ndet die Loofung ſtatt, m Kreiſe Schwetz: am 18. und 19. 

kärz in Krupoſchin, am 20. in Grutſchno, am 21. und 29. in 
Schwetz, am 24. findet die Looſung für den I. Bezirk des Kreiſes 
Schweiz in Schwetz ſtatt; am 3. und 2. April Muſterung in 
Oſche, am 4. und 6. in Michelau, am 7. und 8. in Neuenburg, 
ebendaſelbſt findet am 9. April die Looſung für den II. Bezirk 
des Kreiſes Schwetz ſtatt; im Kreiſe Marienwerder: am 
10, 11., 13. und 14. Muſterung in Mewe, am 15. April ebenda» 


ſeloſt Looſung für den II. Autheil des Kreiſes Marienwerder : 


werder, am 24. April Looſung in Marienwerder für den I. Be 


ſergeanten S. losſchlug, iſt geſtern verhaftet und heute der Staats⸗ 
anwaltſchaft zugeführt worden. 


and 


16, 17., 18, 90, 21. und 23. April Muſterung in Marien⸗ 


r des Kreiſes Marienwerder. 
— Der Arbeiter Fenske in der Lallinker Straße, welcher 
tucglich bei einer Hausſuchung mit einer Holzart auf den Polizei⸗ 


— Mit einer empfindlichen, aber wohlverdienten Strafe iſt 
der Dachdecker Mero ſek von hier bedacht worden. Mroſek arbeitete 
im vorigen Jahre bei dem Dachdeckermeiſter D., welcher für den 
Fiskus Arbeiten auf der Feſtung auszuführen hatte; dieſe Arbeiten 
wurden von einem auf Kündigung angeſtellten Privatbeamten 
beaufſichtigt. Mroſek vermochte ſich aber mit ſeinem Arbeitgeber 
nicht recht zu ſtellen, und er wurde auch bald entlaſſen. Aus 
Aerger hierüber und wohl um ſeinem früheren Arbeitgeber einen 
Poſſen zu ſpielen, erzählte er, daß D. einmal zu ihm gekommen 
ſei und ihm geſagt habe, daß er bei den Pflaſterungen „mehr 
ſchwarz machen“, d. h. weniger Asphalt nehmen möge, da er (der 
Meiſter) ſo nichts verdienen könne. Hierüber ſei nun der beauf⸗ 
ſichtigende Beamte zugekommen und D. hätte dieſem, damit dieſer 
ein Auge zudrücke, Geld gegeben. Meroſek bezichtigte alſo feinen 
früheren Meifter der Beſtechung und den Beamten der Verletzung 
ſeiner Amtspflichten. Beide ſtellten aber ſolche Zumuthungen 
ganz entſchieden in Abrede. Das Schöffengericht nahm auch an, 
daß die von Mroſek aufgebrachte Geſchichte erfunden ſei und er⸗ 
kannte, den Antrag der Amtsanwaltſchaft, welcher auf vierzehn 
Tage Gefängniß lautete, weit überſchreitend, wegen verläumde⸗ 
riſchen Beleidigungen auf zwei Monate Gefängniß. 

— Der Regierungsaſſeſſor Metzel zu Marienwerder iſt zum 
Regierungsrath ernaunt. 

— [Bon der Oſtbahn] Der Etſenbahnbau⸗ und Betriebs- 
Inſpektor Matthes in Marienburg iſt zum 1. April nach Fordon 
verſetzt und mit der Leitung des Brückenbaues daſelbſt beauftragt. 
Stationsauſſeher Scholz in Neidenburg iſt nach Terespol und 
Stationsaſſiſtent v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf in Allenftein 
als Stationsaufſeher nach Neidenburg verſetzt. Ernannt find: 
Stationsvorjteher zweiter Klaſſe Przyborowski in Terespol 
zum Güterexpedienten in Küſtrin, Statiousdiätar Freymark in 
Schulitz zum Statiousaſſiſtenten. Der Stationsvorſteher erſter 
Klaſſe Heinritz in Danzig h. Th. (früher in Graudenz) tritt am 
1. März in den Ruheſtand. 

— Dem Amtsgerichtsrath Heinrichs in Marienwerder Hit 
die nachgeſuchte Enklaſſuung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 

— Der Gymnaſtaldtrektor Nötel in Poſen iſt als Direktor 
an das Friedrich Wilhelm⸗Gymuaſtum in Berlin verſetzt. 

Der Rittergutsbeſttzer Schmidt zu Schönau im Kreiſe 
Graudenz iſt zum Aintsvorſteher ernannt. 

— Dem Schuhwaaren⸗Fabrikanten Michael in Memel, 
welcher bei der Anweſenheit des Kaiſers im verfloſſenen Herbſt 
ein in feiner Werkſtatt angefertigtes Paar Stiefel für den Kron⸗ 
prinzen in den tallerlihen Extrazug mitgegeben hatte, iſt nun⸗ 
mehr eine koſtbare Buſeunadel vom Hofmarſchallamte übermittelt 
worden. 

— Da in Hohenklrch ein toller Hund getödtet worden fit, 
fo iſt für die innerhalb 4 Kilometer von Hohenkirch gelegenen 
Ortſchaften Blyfinten und Oſtro wo des Graudenzer Kreiſes 
die Hundeſperre angeordnet worden. 

„ Brieſen, 12. Februar. Im Sommer v. J. fand auf der 
Feldmark des Beſitzers J. eine Frau beim Waſſerholen eine 
Urne mit Silbermünzen, lieferte ſie aber nicht ab, ſondern 
behielt fie für ſich. Der Beſitzer wurde deshalb klagbar und in 
der geſtrigen Schöffenſttzung wurde die Beklagte zu 15 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. — Die Fauſt'ſche Theatergeſellſchaft, welche ſich 
eines recht regen Beſuches erfreute, ſiedelt im Laufe dieſer Woche 
Sn Rehden über und will dann abwechſelnd bald hier, bald dort 
ſpielen. 

O Thorn 12. Februar. Heute erledigte das Schwurge⸗ 
richt eine un fangreiche Anklageſache gegen den früheren Lade 
briefträger Adalbect Brzezinski aus Lautenburg wegen Ver⸗ 
brechens im Amte, Urlundenfälſchung und Betruges, gegen den 
Bruder desſelbeu, den Handlungsgehilfen Wladislaus Brzezinskl 
aus Neidenburg wegen Betruges und gegen den Poſtunterbe⸗ 
amten Roman Stendara aus Lautenburg wegen Hehlerei. Der 
erſte Angettagte war vom Dezember 1889 bis zum April 1890 
Poſtbote in Lautenburg. Am 26. Februar v. J. erhielt er von 
einem Lehrer 51,70 Mk., welche er auf eine Poſtanweiſung ein⸗ 
zahlen ſollte. Das Geld unterſchlug er, die Poſtaaweiſung aber 
verſah er mit dem Einnahmevermerk und ſchuniggelte fie ſodann 
unter die Poſtſachen. Im April unterſchlug er weiter zwei Be⸗ 
träge von 4,20 und 48,25 Mk., welche ihm Perſonen zur Poſtbe⸗ 
förderung übergeben hatten, desgleichen 31,70 Mk. für verkaufte 
Poſtwerthzeichen. Ferner behielt er drei Summen von 44, 41 
und 62 Mt., die er auf Poſtanweiſungen auszahlen ſollte, und 
fälſchte die Unterſchriften der Enpfänger auf den Quittungen. 
Endlich verübte er in Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder Wladislaus 
zwei raffinirte Betrügereien. Er fertigte zwei Poſtanw iſungen, 
eine über 400 und eine über 325 Mk. an denſelben aus und 
ſchmuggelte dieſelben unter die für Neidenburg beſtimmten Poſt⸗ 
ſachen, ohne die Beträge bei der Poſtkaſſe einzuzahlen. Das Geld 
wurde in Neidenburg auch dem Handlungsgehilfen Wladislaus 
Brzezinske ohne Auſtand ausgezahlt. Nach der Anklage hat 
letzterer von dem Betruge Kenntulß gehabt und ſoll von dem er: 
beuteten Gelde auch einen Hundertmarkſchein feinem Bruder in 
einem Packet zugeſandt haben. Der Erſtangeklagte iſt geſtändlg, 
der zweite beſtreitet die Theilnahme am Bekruge und behauptet, 
er habe von einem Bruder in Amerika 800 Mk. auf ſeines Bruders 
des Poſtboten, Adreſſe geſandt erhalten und geglaubt, dieſes Geld 
ſchicke ihm der letztere. Der dritte Angeklagte wird der Hehlerei 
an den von Adalbert Brzezinstiunterſchlagenen Beträgen bezichtigt. 
Die Beweisaufnahme ergab aber nichts Belaſtendes für ihn, und 
ſo wurde er freigeſprochen. Gegen die andern beiden Angeklagten 
ſprachen die Geſchworenen das Schuldig in vollem Umfange aus 
und verneinten die Frage nach mildernden Umſtänden. Der Ge⸗ 
richtshof verhängte über Wladislaus Brzezinstt 3 Jahre Gefäng⸗ 
niß, wovon 6 Monate aaf die Unterſuchungshaft angerechnet wer⸗ 
den, und über Adalbert Brzezinski 5½¼ Jahre Zuchthaus und 
8 Jahre Ehrverluſt. 

Dann wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den 
Stellmacher Sikorski aus Szezuka wegen verſuchter Nothzucht 
verhandelt. Es erfolgte Freiſprechung. 

Heute Nacht um 2 Uhr brach im Laden des Herrn Kauf⸗ 
manns Gregorowiez in dem Vororte Mocker Feuer aus, 
durch welches in kurzer Zeit das neue Fachwertsgebäude einge⸗ 
äſchert wurde. Die Familie des Herrn W., welche über dem 
Laden wohnte, rettete nur das nackte Leben. Außer dem Juven⸗ 
tar find große Vorräthe von Waaren und Getränken vers 


brannt. 


Strasburg, 12. Februar. Einen genußreichen Abend bes 
reitete die hieſige Liedertafel am Sonntag ihren Gäſten durch 
Geſang und Inſtrumentalvorträge im Saale des Schützenhauſes. 
— Die Hoffnung, daß die Poſtver waltung ein neues Poſt⸗ 
haus zur Zierde der Stadt in einer lebhafteren Straße für eigene 
Rechnung bauen würde, hat ſich nicht erfüllt. Es iſt vielmehr ein 
Umbau des jetzigen Poſtgebäudes in der ftlllen Poſtſtraße mit dem 
Beſitzer vereinbart worden, der in nächſter Zeit beginnen wird. — 
Am Dienstag feierte der vor vier Wochen nen gegründete kauf⸗ 
männiſche Verein ſein erſtes Feſt, beſtehend in einem Konzert 
der Kapelle des 141. Regiments aus Grandenz und einem Ball. 
Die ſehr ſtarke Betheiligung an dem Feſte bewies die Lebens fähig⸗ 
keit des Bereins. 

O Strasburg, 12. Februar. Einem Unfalle entging der 
geſtern von Jablonowo hier ankommende Nachmittags⸗Per⸗ 
ſonenzug. Auf der in der Nähe der Stadt gelegenen Ueber: 
fahrſtelle Kordon hatte ſich vor der Ankunft des Zuges ein mit 
Holz beladener Schlitten derart feſtgefahren, daß er weder vor⸗ 
wärts noch rückwärts konnte. Als der Kutſcher den heranbrau⸗ 


lenden Aua bemerkte, koppelte er ſchnell die Pferde los und über 


lleß den Schlitten ſeltem Schickſale. Letzterer wurde bon d 
tive erfaßt und eine Strecke auf den Schienen fortgeicho 
es dem Lokomotivführer gelang, den Zug zum Stehen zu 
Wunderbar iſt es, daß trotz der abſchüſſigen Bahn und der 
Kurve keine Entgleiſung erfolgte. 
wäre es wohl geboten, an dieſer Ueberfahrt, die fortwähr 
ſchwerbeladenen Fuhrwerken pajfirt wird, noch weitere Sicherheitz, 
maßregeln in Anwendung zu bringen. 
eben nicht die nöthige Beachtung. 

Löbau, 12. Februar Das Faſtnachtsvergnügen des hie. 
hr befriedigend für die fämmtlichen 
Theilnehmer. Dle Theaterſtücke wurden flott geſpielt und die 
Quartectgeſänge der Seminariſten klangen in dem großen Saale 
herrlich. Die Einnahmen haben die großen Auſtren 
lohnt, denn es iſt ein Ueberſchuß von etwa 172 Y 
Zwecke des Vereins verblieben. An beiden Abenden wurde Het, 
nahe vor ausverkauftem Hauſe geſpielt. 

A. Gr. Nebrau, 12. Februar. 
drei Uhr Morgens brannten die ſämmtlichen unter einem Stroh⸗ 
dache ſich befindenden Gebäude des Beſitzers Dittmann in Runde. 
wieſe nieder. Es gelang, alles Vieh zu retten, die übrige Habt 
aber wurde ein Raub der Flammen. 

* Tuchel, 12. Februar. Am Sonntag fand hier im Hotel 
du Nord zur Feier des 25fährigen Jublläums 
Tucheler landwirthſchaftlich een Vereins ein glänzender 
Ball ſtatt, an welchem ſich Stadt und Land betheiligten. 
Saal war feſtlich mit grünen Zweigen, Fahnen, land wirthſchaßß 
lichen Geräthen und mit der Büſte 
der größten Fröhlichkeit blieben die Feſttheilnehmer bis zum 
frühen Morgen zuſammen. 

* Zempelburg, 5. Februar. 
nach Amerika nimmt in unſecer Gege, e zum diesjährigen Umzugs; 
termin wieder eine ziemlich quo”. 
Dorfe verlaſſen vier bis fünf Acbeiterfamilien die alte Heimat, 
um jenſeits des Oceans ihr Glück zu verſuchen. Und gewöhnlich 
find das nicht die ſchlechteſten Arbeiter, ſondern ordeutliche, fleißige 
Leute, die nun das muhſam ersparte Geld, oft zu ihrem Unglück, 
zur Ueberfahrt nach dem neuen Erdtheil verwenden. 
denken nicht, daß auch hier jeder fleißige und nüchterne Arbeiter 
fein Auskommen hat, dor; drüben jedoch in vielen Fällen der ew 
hoffte Verdienſt ausbleibt und dann bald die bitterſte Armutzh die 
Sehnſucht nach der alten Heimath erweckt. 
der Arbeitskräfte leiden beſonders unſere größeren 
Landwirthe ſeyr, weshalb Viele ſchon ſeit Jahren den ganzen 
Sommer hindurch Brandenburgiſche Arbeiter beſchäfligen, die zum. 
Winter dann wieder fortzlehen. 

Y Anus dem Kreiſe Flatow, 12. Februar. 
endlich von der zu bauenden Bahnlinie Nakel⸗ 
Strecke von Vandsburg nach Zempelburg feſtgeſtellt iſt, hat man 
auch die Lage des zwiſchen beiden Städten zu errichtenden und 
ſchon jo viel umstrittenen Bahnhofs endgültig beſtimmt, und 
zwar ſoll derſelbe nicht, wie es von Vielen gewünſcht wurde, in 
der Ebene weſtlich von Gr. Wöllwitz, ſondern auf der Höhe bel 
Dadurch hat aber dieſer Bahnhof 
für den Güterverkehr aller ſüdlich gelegenen Ortſchaften vollſtändig 
ſelne Bedeutung verloren, weil von dort aus dle hohen Lehinberge 
mit Laſtfuhrwerk beſonders bei naſſer Witterung nlcht zu er⸗ 
In Folge deſſen beabſtcheigt man jetzt in den 
Bandsburg und Soßnow und ſomtt die 
Bromberger mit der Nateler Chauſſee durch eine über Jaſtremle 
und Rogalin führende neue Chauſſee zu verbinden, um die An⸗ 
und Abfuhr von Gütern auf Bahnhof Vandsburg zu bewerk⸗ 
n einer kürzlich abgehaltenen Verſammlung find von 
den Intereſſenten bereits namhafte Beträge dafür gezeichnet worden, 


C. Krojanke, 11. Februar. Für dle Vertretung eines Lehrers, 
welcher im Sommer des Jahres 1889 zu dem Zeichenkurſus für 
Jortbildungsſchullehrer nach Berlin einberufen worden war, er⸗ 
hielten die hieſigen Lehrer für die dadurch entſtandene Mehrarbeit 
aus ſtädtiſchen Mitteln eine Vergütung von 60 Mk. 
Lehrer im Ganzen 190 Ueberſtunden zu ertheilen hatten, fo be 
lief ſich die Vergütung auf 40 Pf. für die Stunde, wogegen die 
Lehrer in den Nachbarſtädten für die Stunde 75 Pf. bis 1 Ml. 
erhalten hatten. Aus dieſem Grunde hielten ſich auch die hieſtgen 
einen höheren Betrag zu beanſpruchen, und 
agiſtrat ein entſprechendes Geſuch, welchem 
Auf eine ſpätere Petition der 


Im Intereſſe der R 


Die Warnungstafeln finden 


figen Fecht⸗Vereins verlief je 


Heute zwischen zwei und 


des Katſers geſchmückt. 


Die Auswanderun 


Ausdehnung an. 


Durch dieſe ſtetige 


Hohenfelde angelegt werden. 


betheiligten Kreiſen, 


Lehrer für berechti 
richteten an den 
aber nicht Folge gegeben wurde. 
Lehrer an den Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe haben 
dieſelben einen ablehnenden Beſcheid erhalten. — Ein Herr aus 
Amſee bei Inowrazlaw beabſichtigt hier eine Molkerei zu er⸗ 
Dieſelbe wird vorausſichtlich noch im Lau 
in Betrieb geſetzt werden, da die von unſeren 

leiſtenden Milchlieferungen den geſtellten Forderungen entſprechen 
werden und auch die jonft noch in Betracht kommenden geſchä 
lichen Fragen zum Theil ſchon ihre Erledigung gefunden haben. 


» Hammerſtein, 11. Februar. Die Wintervergnügungen 
find bei uns in dieſem Winter recht mannigfaltig. Geſtern Abend 
hatte der hieſige Beamtenverein einen Maskenball ver⸗ 
anſtaltet, und zwar den erſten überhaupt in Hammerſtein. 
Bethelligung war eine ganz großartige, und die Toilette det 
Damen und die Koſtüme der Herren ließen an Eleganz und Koſt⸗ 
barkeit nichts zu wünſchen übrig. Sowohl dieſer Ball wie die 
vorangegangenen Vergnügungen des Vereins waren dem fell 
einem Jahre hierher verjegten Gerichtsſekretär W. zu verdanken, 
welcher auch den Verein gegründet hat. 


* Pelplin, 12. Februar. In dem hieſigen Prieſterſeminar 
weilt auf längere Zeit der katholiſche Pfarrer Einſpanuiget 
Derſelbe hat die polniſche Sprache erlernt und will 
nun, da in feinem Kirchſpiel (und in der ganzen Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein) vale bei dem Nordoſtſeekanal beſchäftigte poluiſche 
um die Seelſorge über dieſe zu übernehmen, 
ſich hier in der polniſchen Sprache vervollkommnen. — Die Aus⸗ 
wanderung nach Amerika ſpukt den hiefigen Arbeitern wieder 
in den Köpfen, denn faſt jeden Tag kommen von den Verwandten 
aus Amerifa Geldbeträge, Freikarten und verlockende Briefe a 
und Mancher, der hier ein ſorgenfreies Leben hat, reiſt ohn 
Bei Vielen folgt dieſem Schritt wohl bach 


Arbeiter leben, 


Ueberlegung dahin. 
die Reue, aber was hilfts? 


I Danzig, 12. Februar. Auf der kaiſerlichen Werft ſchreit 
der Bau von zwei Kriegsſchiffen (Kreuzern), wovon eias all 
Erſatz für den bei dem Orkan bei Samoa untergegangenen Kreuze 
„Adler“ beſtimmt iſt, rüſtig vorwärts, zumal die Schiffsarbeitel 
vor jeder Unbill der Witterung geſchützt find. N 
mächtigen eiſernen Spanten geſetzt, und nun wird mit der Fertt 
ſtellung der waſſerdichten Schoten, die ebenfalls aus Eiſen fül 
Der Ablauf der Schiffe wird vorausſichtlich End 
dieſes Jahres ſtattfinden. — Heute Nachmittag brauſte ein furcht 
barer Schneeſturm über unſere Stadt und Umgegend. 

Herr Landesbauratg Oltmann, 
pertode Ende März d. J. abläuft, hat eine Wiederwahl wegen 
ſeines geſchwäüchten Geſnndheitszuſtandes abgelehnt und tritt zun 
1. April in den Ruheſtand. 


ss Neuführ, 11. Februar. Seit acht Tagen wird von hit 
in der Oſtſee, obgleich die Haupt 
ärz, April und Mal fällt mit del 
Bisher hat ſich aber di 


Bereits find dil 


deſſen 12jätrige Wahl 


ſigen Fiſchern der Störf an 
fangzeit erſt in die Monate 

oßmaſchigen Netzen emſig betrſeben. * 
rbeit der Fiſcher, die in Folge des Eiſes mit großen Schwierig 
keiten verknüpft iſt, miu wenig gelohnt. Indeſſen treibt die No 
ſchon jetzt die Fiſcher zum Fang hinaus. 

Elbing, 12. Jebruar. In der letzten Nacht brannte a 
dem v. Groß 'ſchen Grundſtück in der Herrenſtraße ein große 
Speicher mit dem geſammten aus Thrau, Schmal 
und anderen leicht brennbaren Stoffen beſtehenden In f 
jtändig nieder. Der Schaden iſt gewaltig, zumal ein große 
Theil der Wgaren nicht verſichert war, 
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en 10. Februar. Der Privat- Feuer⸗ 
er . für unſere Stadt und die Kreiſe 
rauns berg, . Eylau und Königsberg hatte im verfloſſenen 
hre eine Verſicherungsſumme von 17124393 Mk., wovon für 
e 300 Mark nur 50 Pfennig als Beitrag zur Erhebung kamen. 
er Reſervefonds hat eine Höhe von 371000 Mark, und für 
Brandſchäden wurden 13546 Mk. bezahlt. 


Königsberg, 12. Februar. Ein gräßlicher Unglücksfall 
ereignete ſich heute im Brandenburger Thor. Ein Arbeiter war mit 
Eis aufhacken beſchäftigt, als ein Militärfuhrwerk daherkam. Durch 
die Glätte ſchleuderte dasſelbe zur Seite und drückte dabei den 
Arbeiter gegen die Wanddes eiſernen Thores. Dem Bedauerns⸗ 
werthen wurde dadurch der Schädel zermalmt, ſo daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. 

Wie achtſam man auf kleine Kinder ſein muß, beweiſt 
folgendes Vorkommniß: Eine Familie, welche kurz vor der Ueber⸗ 
nahme eines Geſchäfts ſtand, hatte Geld einbekommen, und der 
Vater ſortirte Briefſchaften u. ſ. w., wobei ſein vierjähriges Kind 
die fortgeworfenen Briefe und dergleichen in das im Ofen bren⸗ 
neude Feuer warf. Schließlich zählte der Vater ſein Geld durch, 
welches ih auf etwa 2000 Mark belief und hauptſächlich aus 
Papiergeld beſtand. Während nun der Vater ſich in ein Neben⸗ 
zimmer begab, nahm das Kind, um dem Vater eine Freude zu 
machen und zu zeigen, wie fleißig es ſei, das für überflüſſig ge⸗ 
haltene Papiergeld von dem Tiſch und ſteckte es in den 
Ofen. Leider gelang es nicht, auch nur einen Schein dem Feuer 
zu entreißen. 

B Aus Dftprenfen, 12. Februar. Das Fortbeſtehen der 
Zucker fabrit Tapiau iſt in Frage geſtellt. Die Erben des 
verſtorbenen Geheime Kommerzienrath Simon wollen die Fabrik 
nicht weiter fortführen, ſondern beabſichtigen, dieſelbe zu verkaufen 
und zwar in erſter Linie an dortige Rübenintereſſenten. Die 
bisherigen Verkaufsverſuche waren allerdings vergeblich. Da in⸗ 
deſſen die Erhaltung der Zuckerfabrik durchaus für geboten erachtet 
wird im Intereſſe der Landwirthſchaft, der Handwerker, der Ge⸗ 
werbe und auch der Arbeiter, ſo hat ſich in der Provinz eine 
Geſellſchaft gebildet, welche den Ankauf der Fabrik und die Zeich⸗ 
nung des nothwendigen Rübenbodens betreibt. 


Bromberg, 12. Februar. Die Ausſtellung des Brom⸗ 
berger Gaſtwirthsvereins auf der Kochkunſtausſtellung in 
Berlin iſt mit der bronzenen Medaille ausgezeichnet worden, 
desgleichen die des Konditors Pfrenger hierſelbſt. 

! Poſen, 12. Februar. Kürzlich wurde in einem Gaſthauſe 
in Strzalkowo der aus Hamburg zugereiſte Auswauderungsagent 
Eife verhaftet, weil er Leute zur Auswanderung nach Bra⸗ 
ſilien zu überreden verſuchte. 

Der „Dzienn. Poznu.“ beſtreitet, daß der Probſt Dr. v. Sta⸗ 
blewski zum Erzbiſchof von Poſen⸗GEucſen ernannt ſei; 
es ſei vielmehr eine andere Person in Ausſicht genommen, 
zu die Ernennung werde noch in dieſem Monat vollzogen 
werden. 

Der Mareinkowski⸗Vereln zur Lehrbelhilfe für die 
polnische Jugend feiert in einem der nächſten Monate ſein 50jäh⸗ 
ſriges Jubiläum. Es war nun von dem Jubiläums » Stomite ber 
ſchloſſen worden, die früheren Stipendiaten des Vereins 
aufzufordern, ihre Dankbarkeit gegen denſelben durch Einſendung 
von Geldbeiträgen zu bethätigen, um auf dieſe Weiſe einen Jubi⸗ 
läumsfonds zu bilden, deſſen Zinſen für die Zwecke des Vereins 
verwendet werden ſollen. Es ſind zu dieſem Zwecke von dem 
Komite an die früheren Stipendiaten 500 Briefe gerichtet worden, 
die bis jetzt jedoch nur wenig Erfolg gehabt, Indem kaum 50 von 
den 500 überhaupt geantwortet haben. 


———— 


Verſchie dene s. 


— Der Dichter der „Marſchen“, Hermann Allmers, 
feierte dieſer Tage feinen 70. Geburtstag in voller Rüfſtigkeit. 
Entſtammend aus einem wohlhabenden, uralten frieſiſchen Bauern⸗ 
geſchlechte, gehört Allmers zu den wenigen Glücklichen, deren 
Kunſt nicht nach Brod zu gehen braucht, ſondern denen es ver⸗ 
Be iſt, ganz ihren Neigungen und ihrer Muße leben zu können. 

ud das hat denn auch Hermann Allmers zum Nutzen und zur 
Freude weiteſter Kreiſe unſeres deutſchen Volkes gethan; mit 
offenen Augen hat er ſich in der Welt umgeſehen und ſeine Be⸗ 
obachtungen und Empfindungen in formvollendeter poetiſcher 
Sprache ſeinen Mitmenſchen in ſeinen Werken vor die Seele ge⸗ 
ellt. Seine „Gedichte“ kennzeichnen ihn als den echten, treuen 
‚riefenfogn, der alles Hohe und Edle mit ſchwärmeriſcher Be⸗ 
geiſterung erfaßt und mit inniger Liebe und Treue an ſeiner 
Heimath hängt. Überall kommt tiefe Empfindung, echte wahre 
Menſchennatur zum Ausdruck, ob er nun in der Fremde ſeiner 
Mutter gedenkt: 
„Einſam und ſtill 
Schreit ich dahin 
ae fremden Land. 
ie Heimath fern, 
Die traute Heimath, 
Die Jugend vorbei, 
Die glückſelige Jugend 
Und mein Liebſtes, mein Theuecſte⸗ 
Nun im Grab 
Auch Du — o Mutter.“ 


oder wenn er ſich dem Zauber des Marſchfriedens hingiebts 


„Ich ruhe ſlill im hohen grünen Gras 

Und ſende lange meinen Blick nach oben, 
Von Grillen rings umſchwirrt ohn Unterlaß, 
Von Himmelsblane wunderſam umwoben. 
Und ſchöne weiße Wolken zieh'n dahin 
Durch's tiefe Blau, wie ſchöne ſtille Träume — 
Mir iſt, als ob ich längſt geſtorben bin, 

Und ziehe ſelig mit durch ew’ge Räume.“ 


— [Ein Amerikaner über die Deutſchen.] Vor 
einer großen Zuhörerſchaft hielt kürzlich Profeſſor Dr. Joynes 
in Col umb ſa einen Vortrag über das Studium der deut ſchen 
Sprache in den höheren Lehr anſtalten, und nach Darlegung des 
bedeutenden und wachſenden Einfluſſes des deutſchen Denkens auf 
die Entwickelung der Wiſſenſchaſten ſagte der Redner Folgendes: 

Deutſchland it der Lehrmeiſter der modernen Welt geworden. 

ie Deutſchen haben durch ihre ſcharffinnige Verſtandesthätigkeit, 
ihre unermüdliche Ausdauer, ihre ſelbſt das Geringſte zergliedernde 
Genauigkeit, in Verbindung mit einem hohen Idealismus, einer 
einſichtsvoll en Kenntnißtiefe, einem großen und weiten Ueberblick 
und einer gründlichen geiſtigen Gewiſſenhaftigkeit den erſten 
Rang aufallen Gebieten des Forſchens und Wiſ⸗ 
ſens erreich t. Als Lehrer und Forſcher find ſie unübertroffen, 
und ihre Schulen und Univerfitäten nehmen den erſten Platz in 
der ganzen Welt ein. Sie find die Führer in faſt allen Theilen 
des Wiſſens und in elnigen Gebieten ohne irgend welche Neben⸗ 
buhler. Es ſcheint nicht zu viel behauptet zu jein, daß, zunächſt 
nach dem Kennen und Lieben unferer eigenen Sprache und Frei⸗ 
heiten, in der kommenden Periode das Ziel des höchſten Strebens 
dahin gehen ſollte, mit der deut ſchen Sprache vertraut zu wer⸗ 
den und ſie lieben zu lernen!“ 

— In Süd: Rußland ift eine ungeheuere, oft 8 Fuß hohe 
Menge Schnee gefallen. Anf den Eifenbahnen des Aſowſchen 
Bezirks arbeiten ſeit einer Woche 100,000 Manu mit 5000 Wagen 
an der Freimachung der Linien. 

— Der Mehrverbrauch von Kohlen für Lokomotiven kann 
bet 8—10 Grad Kälte auf 30 — 40 Prozent des normalen Ver⸗ 
brauches angenommen werden. In Belgien verbrauchen 3. B. 
die Staatsbahnen alljährlich ca. 750000, das find täglich ca. 25 00 
Tonnen, bei Froſtwetter aber wächſt der Kohlenverbrauch auf 3500 
Tonnen täglich au. 


an einer jungen Schnelderin in Berlin vorgenommen werden. 
Das Mädchen hatte ſeit längerer Zeit über unerträgliche Magen⸗ 
beſchwerden he und es wurde ſeitens der Aerzte das Vor⸗ 
handenſein eines 

geſtellt. Die Operation förderte einen Klumpen zuſammengeball⸗ 
ter Haare zu Tage. 
Friſiren die Haare in den Mund zu nehmen und Haarſpitzen oft» 
mals abzubeißen. 


ſchlecht. 
Hausgenoſſen genug gethan zu haben, wenn ſie ihnen eine ent⸗ 
ſprechende Fütterung angedeihen laſſen. Mag jedoch auch die übrige 
Pflege noch jo gut ſein, jo find warme Zimmer für die Vögel, 
und namentlich für die Körnerfreſſer ſtets geſundheitsgefährlich. 


rung und Schlagfluß find die Folgen eines ſolchen Aufenthalts. 


beiten zum Gegenſtand hat und daher das Urtheil üßer den 
Stand der Verhältniffe der Geſellſchaft nicht beeinfluſſen kann. 
— [Neue Patente.] Das ſich dem Schiffe bei ſeiner 
Bun entgegenſtellende Stauwaſſer bietet dem Vordringen des“ 
elben bekanntlich einen bedeutenden Widerſtand dar. Um dieſen 
Widerſtand zu brechen und damit die Geſchwindigkeit und Manövrir⸗ 
fähigkeit des Schiffes weſentlich zu erhöhen, will ein Herr 
George Mark in Wigan, England, einen Schraubenkiel oder 
Waſſerpflug am Bug deſſelben anbringen. Die Einrichtung 
beſteht aus einer oder zwei horizontal gelagerten Schiffsſchrauben 
an jeder Seite des Buges, welche das Stauwaſſer zur Seite 
ſchleudern und ſo einen tiefen Einſchnitt im Waſſer auspflügen, ſo⸗ 
daß die hintere eigentliche Schraube, von dem enormen Gegen⸗ 
druck das Waſſers befreit, ihre Wirkung voll ausüben kann. Der 
Erfinder behauptet, daß die Geſchwindigkeit eines Schiffes durch 
ſeine Einrichtung um das Doppelte der bisherigen gebracht werden 
könne. Es leuchtet auch ohne Weiteres ein, wie ſehr die Manövrir⸗ 
fähigteit des Schiffes gehoben wird, da man durch Jugang⸗ 
ſetzen der Bugſchrauben auf einer Seite und Stoppen derfeuigen 
der andern Seite das Schiff in kurzer Zelt herumdrehen kaun. 
Die Gefahr von Zuſammenſtößen würde hierdurch bedeutend ver ⸗ 
mindert werden. (Pat.⸗B. O. Wolff in Dresden.) 


— [Eine Oeffnung des Magens] mußte am Dienstag 


arten, eigroßen Gegenſtandes im Magen feſt⸗ 
Das Mädchen hatte die Gewohnheit, beim 


— [Die armen Stubenvdgel] haben es im Winter recht 
Die meiſten Vogelliebhaber glauben für ihre gefiederten 


Die verſchiedenſten Krankheiten wie epileptiſche Anfälle, Auszeh⸗ 


Ein ungehelztes Zimmer, noch beſſer ein kalter aber zugfreier 
Gang iſt der zuträglichſte Ort für den Aufenthalt der Vögel. Es 
iſt erſtaunlich, wie leicht man ſelbſt die zarten Kanarienvögel an 
eine niedrige Temperatur gewöhnen kann. Zugvögel bedürfen 
allerdings einer etwas größeren Wärme, doch darf dieſe niemals 
150 R. erreichen. Wer Vögel hält, ſollte ſtets der Pflicht einge⸗ 
denk ſein, die ihm dieſe Liebhaberei auferlegt, der Pflicht, genau 
kennen zu lernen, wie er die Vögel halten ſoll. 

— Der Thie rſchutzverein in Gera hat zwei Preiſe im 
Betrage von 60 und 40 Mark für die zwei beſten Arbeiten über 
die Frage: „Was iſt von den Beſitzern, den Thlerſchutz⸗ 
vereinen und den Behörden zum Schutze der Ketten⸗ 
und Zughunde zu thun?“ ausgeſetzt. Einſendungen find bis 
zum 1. Juli d. J. an den Vorſitzenden des Vereins Emil Jiſcher 
in Gera (Reuß) zu richten. 

— [Wucher] Vor dem Chemnitzer Landgericht gelangte 
kürzlich ein umfangreicher Wucherprozeß zur Aburtheilung. In 
unerhörter Weiſe halten neun ſogenannte „kleine Geſchäfts leute“ 
den unerfahrenen Sohn eines wohlhabenden Kaufmaunes nicht 
nur ausgeſogen, ſondern ihn auch zu zahlreichen Wechſelfälſchun⸗ 
gen veranlaßt. Bei den gerichtlichen Verhandlungen kam die That⸗ 
ſache an's Licht, daß einer der Wucherer von ſeinem Opfer für 
baar geliehene 400 Mk. nicht nur 2000 Mt. baar, ſondern auch 
noch 13 000 Mk. in Wechſeln auf den Vater desſelben zurück 
erhalten hatte. Er beanſpruchte für das Herleihen der 400 
Mt., neben der Rückgabe des Kapitals alſo eine Eutſchädigung 
von 14600 Mk. Auch in den zahlreichen übrigen Fällen handelt 
es ſich um unerhört groben Wucher. Es wurden Strafen von 1 
Monat bis zu 1 Jahr 9 Monaten, nebſt theilweiſe empfindlichen 


„ Berlin, 13. Febrnar. Die Wahlprüfungskommif⸗ 
ſion des Reichstages beſchloſt die Wahl Oechelhänſers zu 
beanſtanden. 

Nach der hentigen Discontermäſfigung wird an der 
— die neue Auleihe bereits mit erheblichem Agio ge⸗ 

audelt. 

Brüffel, 13. Februar. Eine Erklärung der Ar⸗ 
beiterpartei an die belgiſchen Biſchöfe zu Guuſten des 
allgemeinen Stimmrechts ſpricht aus, es ſei ein monſtröſes 
Vorrecht, welches 130000 Menſchen erlaube, unbe⸗ 
ſchränkte Beherrſcher der anderen Millionen zu ſein, und 
der gegenwärtige Zuſtand ſei auch ein Unrecht gegen die 
Vorſchriften des katholiſchen Glaubens. Der Aufruf 
fordert die Biſchöfe auf, für das allgemeine Stimmrecht 
einzutreten, entweder durch eine Kundgebung au bie ges 
ſammte Bevölkerung oder in den einzelnen Diözeſen. 

Paris, 13. Februar. Ein Komitee zum Schutze 
der franzöſiſchen Ausfuhr veröffentlicht einen Aufruf. 
worin energiich gegen jede Erhöhung der gegenwärtigen 
Zölle proteſtirt wird, welche für Frankreich unheilvoll 
würde. Es wird die Rückkehr zu den Haudelsverträgen, 
welchen Frankreich durch dreiftig Jahre feine unlengbare 
Wohlfahrt verdanke, verlangt. 


Geldbußen und Eh reuverluſt ertannt. 

— [Menſche nfreſſerel in Braſil ten.] In Salinas 
im Staate Minas wurde im Dezember der 22 Jahre alte länd⸗ 
liche Arbeiter Clemente verhaftet, weil er ſechs Menſchen getödtet 
und verzehrt hatte. Nach dem Geſtändniß des Mannes tödtete 
und verzehrte er zuerſt ein Weib in Gemeinſchaft mit ſeiner Bus 
hälterin, daun ermordete und verzehrte er die letztere und darauf 
ihren Bruder. Noch drei auderen Meuſchen bereitete er dies Schick⸗ 
ſal, ehe ihn das Gericht erreichte. 

— Wegen thätlicher Beleidigung ſtand vor einigen 
Tagen ein Kaufmann vor der Berliner Straftammer. Der An⸗ 
geklagte iſt in einem Waarengeſchäft angeſtellt und hatte eines 
Ta jes eine Dame zu bedienen, welche unter den Schätzen des 
Waarenlagers Muſterung hielt, Der Angeklagte pries ihr nun 
Waaren au, die in einem hintern Raum des Ladens lagerten, und 
als er dort mit der Dame allein war, umarmte er ſie plötzlich, 
ſo daß die Dame nur durch laute Hilferufe ſich befreien konnte. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu drei Monaten 
Gefäugniß. 

— (Einem heirathsluſtigen Landmann] des dadtiſchen 
Oberlandes iſt folgende Geſchichte vorgekommen. Derſelbe beſchloß, 
ein Heirathsgeſuch in die Zeitung rücken zu laſſen. Das Juſerat 
erichien und die Anerbieten liefen auch ſehr bald ein. Unter den 
ſich anbietenden Damen befand ſich ſeine — eigene Mutter, 
Er hat geſchworen, unter dieſen Umſtäuden fortan den „gewöhn⸗ 
lichen Weg“ zu benützen, um in den Hafen der Ehe einzu⸗ 
laufen. 


— [Ein reſolutes Mädchen iſt Kittte Johnſon, eine 
dralle Schönheit vom Laude, die ſich dieſer Tage in Loudon mit 
ihrem Liebhaber auf ein Schiff begab, das am Quai lag und 
Auswanderer nach Amerika bringen ſollte. In der neuen Welt 
wollte das Pärchen heirathen. Sie beſaß ein baares Vermögen 
von etwa 3000 Mark nach deutſchem Gelde. Kaum war das 
Paar auf dem Schiffe angekommen, als der Bräutigam das Geld 
von dem Mädchen verlangte. Sie weigerte ſich aber beſtimmt. 
Da ſagte er ihr kalt lächelnd Lebewohl, wünſchte ihr eine glückliche 
Reiſe und kehrte ans Land zurück. Die Verlaſſene trat an den 
Rand des Schiffes und — ſprang dann nicht etwa dem Unge⸗ 
treuen nach ins Waſſer, ſondern hielt eine Rede an die Verſammelten 
auf dem Schiffe und fragte, ob einer der anweſenden jungen 
Männer die Stelle des Ungetreuen einnehmen wolle. Ein hübſcher 
junger Mann beſann ſich nicht lange; er erklärte ſich bereit und 
wurde vom Fleck weg in Gnaden angenommen. In der nächſten 
halben Stunde lichtete das Schiff die Anter. 5 


— Mit Bezug auf die Beſtimmung, daß bei Sen dungen von 
Großvieh auf der Bahn Begleiter mitzugeben find, hat die 
Fahrberechtigung der Viehbegleiter eine Aenderung dahin erfahren, 
daß, ſofern auf einen Beförderungsſchein mehrere Wagen Vieh 
verrechnet ſind, auf alle Fälle das Fahrgeld für einen Begleiter 
von der Aufgabe⸗ bis zur Beſtimmungsſtation erhoben wird. 
Iſt für jeden Wagen ein Begleiter vorhanden, ſo findet direkte Ab⸗ 
fertigung auch dieſer Begleiter ſtatt. Dem erſten Begleiter dient 
der Beförderungsſchein als Legitimation, während den folgenden 
beſondere Fahrausweiſe ausgehändigt werden. Weitere Vietzbe⸗ 
gleiter, ſofern ſolche nach Ermeſſen des Stationsvorſtehers zuge⸗ 
laſſen find, erhalten ebenfalls Fahrausweiſe, jedoch nur für den 
Bereich des Direktionsbezirks Bromberg. Keinesfalls berechtigen 
fortan weder einfache, noch Rückfahrkarten die Viehbegleiter, als 
ſolche die Güter: oder Perſonenzüge dazu benutzen. Die Bes 
nutzung eines anderen als desjenigen Zuges, in welchem der 
beziv. die Viehwagen eingeſtellt find, iſt ebenfalls unſtatthaft. 


—— nn nn 4 
Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Die Vorſchrift des Art. 249 d. Nr. 1 des Handelsgeſe tz⸗ 
buchs bedroht die Mitglieder des Aufſichtsraths einer Aktie n⸗ 
geſellſchaft mit Strafe, welche wiſſentlich in ihren Darſtellungen, 
in ihren Ueberſichten über den Vermögensſtand der Geſellſchaft 
oder in den in der Generalverſammlung gehaltenen Vorträgen 
den Stand der Verhältniſſe der Geſellſchaft unwahr 
darſtellen oder verſchleiern. In Bezug auf dieſe Beſtimmung 
hat das Reichsgericht durch Urthell vom 29. November 1890 fol⸗ 
a Sätze ausgeſprochen: Unter die Vorſchrift des Art. 249 d. 

r. 1 fallen alle falſchen Darſtellungen, welche Beziehungen der 
Geſellſchaft irgend welcher Art zum Gegenftande haben, ſofern 
die Angaben für die Beurthellung des Standes der Verhältniſſe 
der Geſellſchaft von Bedeutung find. Gleichgültig iſt, ob die Dar⸗ 
legungen Vermögensſtücke und Schulden oder ſonſtige Intereſſen 
der Geſellſchaft betreffen. Was insbeſondere die von Mitgliedern 
des Aufſichtsraths in der Generalverſammlung gehaltenen Bor 
träge anbetrifft, fo fallen dleſelben, wenn auch die ſubjektiven 
Vorausſetzungen zutreffen, im Falle der Unwahrheit regelmäßig 
unter die Strafvorſchrift. Ausnahmen find nur denkbar, wenn 
die falſchen Angaben außer jedem Zuſammenhang mit Verhältniſſen 
der Geſellſchaft ſtehen und daher gar nicht in den Vortrag ge⸗ 
hören, ſondern nur bei Mir’ ne des Vortrages gemacht werden, 
ſowie außerdem, wenn der Vortrag ganz geringfügige Augelegen⸗ 


— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] Stän⸗ 
diger Hilfsarbeiter, Magiſtrat Elbing, 900 Mk. Gehalt. 
Landbriefträger in Wobesde, Königsberg und Karnin, 
je 650 Mk. Gehalt und 60—180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Kreischauſſeeaufſeher, Kreisausſchuß Franzburg, 850 Mk. 
Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
geant, Magiſtrate Filehne und Schneidemühl, 700 bezw. 900 Mk. 
Gehalt. Büreauaſſiſtent, Magiſtrat Greifenhagen, 900 Mk. 
Gehalt. 
95 Mk. monatlich. Schuldlener, Magiſtrat Stettin, 68 M 
Einkommen. Heizer, Regierung zu Stettin, 1200 Mk. jähr⸗ 
lich und einige Nebeneinnahmen. 
Magiſtrat Swinemünde, 900 Mk. Gehalt, 112 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und Gebühren. 


Polizeiſer⸗ 


Stationsaſpirant, Betriebsamt Bromber: 


Vollziehungsbeamder, 


Berlin, 13. Februar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 235,20, 
Berliner Kours⸗Bericht vom 12, Februar. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,70 bz. G. Deutſche Relchs⸗An⸗ 


3½% 98,75 bz. G. Deutſche Juterims⸗Scheine 3% 86,25 bz. G. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 
1 % 98,90 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,25 bz. G. Staats⸗ 

ni. 4% 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½ % 
Pfandbriefe 31% 96,70 bz. G. Pommierſche Pfandbriefe 3½% 


106,20 bz. G. Preuß. Conſol.⸗ 


102,00 G. Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,90 bz. G. 
95,30 bz. Oſtpreußlſche 


97,75 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,80 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼% 96,70 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
103,09 bz. Preußiſche Prämien Anleihe 3½% 171/10 dz. 


Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% — G ; 
Königsberger Coursber. vom 12. Februar. (Franz Dick, B-W) 


Div. 89. Zins⸗Ful. 
Königsb. Hart. gtgs.⸗Act.] 8¼ 112.— DIR bg. 3 % 94. — C. 
Oſtpr. Zeltungs⸗Actien. 2 83.— Of N Pfandbrtefe bi 96,70 65, 
Inſterb Spinnerei⸗Actien] e 35,— & Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
Koönigsb. Bereinsbant-Act| 6 99,.— Gl kreditb. f. d. Pr. Preuß. 99,.— G. 
Genoſſenſ. Grundcreditban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöͤß 4 ½ 108,78 @, 
für die Prov. Preußen] 8 118,.— J Hpotheken-Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actien— 50,.— G. Königsmühle 4 ½% 103, 8. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 125 280,.— G. de. Plunauer 1½ 108. 6. 
do. Ponarth⸗Actien 25 360,— B. do. Engl.⸗Brunner Brau. 99,.— . 
do. Tllſit⸗Actten . 20 —.— dv. Waldſchl.-⸗Br. Alleuſtelnt½ 101,50 8. 
do. Schönbuſch-Act. is 240,.— G. do. Brauerei Raſtenburg 4 ½ 101,0 2. 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. 3 89,40 bz. do. do Ponart . . 103,08, 
be. da. do. Wrcit] 5 [114,70 be.] do. Schünbuic, rückz. 103 fl¼ 104.50 B. 
Zins⸗Fuß do. bo. neue er 
Preußiſche Rentenbriefe . | 4 103,25 & oo. Wickbold, rück 10 100.— 9. 
de. von 300 ME. u. darunt] 4 | —— [Oſtpr. Südbahn ⸗Prior.⸗ 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wyrl 4 | —.— Obligationen Litt. A—C 4 ½ 108,60 . 
Kreisobl. d. Pr. Ost- u. Wpr ] 3½ 94,50 G.] do. do. do. Litt. D 108,75 C. 
Prov.⸗Obl. b. Prov. Oſtpr. 2½ 95,— G. Neuhaldensleb. Eiſenbahn 
Königs b. Stadtobligationenſ 3 ½ 98, — bz Voerzugs⸗Anleiheſcheine 100, — G. 
Neue do do. 3¼ 94 25 G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 258,0 68. 
Hyvorg.-Obligattonen der do. per ult, Februar. -- in 
Königedg. Kaufmannih.] 3) M.— G. bh 


Berlin, 12. Februar. Spiritus⸗Bericht. Spiritusu 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71 b 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 52,3 be 
Februar 50,6—50,8 bez., April⸗Mal 50,7—51—50,7—51 bez 
Mai⸗Juni 506—51—50, —50,8 bez., Juni⸗Jult 50,9—51,1 b 
51—51,1 bez., Juli⸗Aug. 51—51,3.—51,2 bez., Aug.⸗Sept. 50 
51,2—51—51,1 bez., Sept.⸗Oktbr. 47,3—47,2—47,4 bez. 
kündigt 30000 Liter. Preis 50,1 bez. 

Spiritus war auf die hohen Produktionsziffern per Janua 
denen zwar ein unerwartet hoher Konſum gegenüberſteht, Ü 
ſchwacher Haltung, und die Preiſe büßten gegen den geſtrige 
Schluß ca. 50 Pf. ein. 

Berlin, 11. Februar. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 186 200 Mk. gef. 

Roggen loco 166--179 Mk. gef., Febr. 1773/, Mk. bez. 

Gerſte loco 140—200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 140— 156 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 141—145 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 148— 195 Mk., Futterwaare 135 — 143 Mk. bez, 

Rüböl loco ohne Zah 58 Mk. bez. 


Danzig, 13. Februar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duroege. 
Weizen: loco feſt, 150 Tonnen. ür bunt u. hellfarbi 
inländ. — Mk., gellbunt imtänd. tt. 187, hochbu 
inländ. Mk. 191—193, Termin April ⸗ Mai 126pfd. zum Tran 
Mark 148,00 per Juni⸗Jnli 126pfd. z. Tranſ. Mt. 150,00. 
Roggen loco unver., inländ. Mk. 162, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Tranſit Mk. —, per April⸗Mai 120pfd. . 
Trauſit Mark 118,50, per Juni ⸗ Juli 120pfd. zum Tran 
Mk. 117,50. 
Gerſte: gr. loco int. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 
＋ loco ini, Mi. 126. 
Erbſen: loco inländſſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 67,50, 
nichtlontingent. Mk. 47,00. 
Königsberg, 13. Februar 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus - u 
olle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter %, loco kontingen⸗ 
irt Mk. 68,50 Geld, unkontingentirt Mk. 48,50 Geld, ver Februag 
Mk. 48,00 Geld. Ohne Zufuhr, geſchäfts los. 
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z werden predigen: 
der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
12 den 15. Februar, Invocavit, 10 
N Ei Pfr. Erdmann, 4 Uhr Hr. 
Pfr. Ebel, 2. Paſſtonsſtunde. Mitt: 
woch, den 18. Februar, 8 Uhr im 
f Herze elf Paſſions⸗Bibelſtunde. 
Donnerſtag, den 19. Februar, 6 Uhr 
Abends, Paſſionsſtunde. 
Deſtung Grandenz. Sonntag, den 15. 
1 Februar, 9⅛ u. 10½ Uhr Gottes⸗ 
Dienſte Hr. Diviſionspfr. Dr. Brandt. 
Sillifaß. Invocavit, Vorm. 10 Uhr: 
Andacht mit heil. Abendmahl. 
Walddorf, Je 5 3 Uhr Gottes⸗ 
dienſt Hr. Pred. Diehl. 
Weiſthof, Sonntag, den 15. er., 10 Uhr 
Gottesdienſt Hr. Pred. Gehrt. 


R.Fischer’s Badeauſtalt Ferdinand Glanbi 


Wegen baulicher Aenderungen iſt die 


d. Mts., auf 8 Tage geſchloſſen. 


Preuss. Loose I. Cl. 


J M. 22 kauft und erbittet, Zusen- 
dung mit Postauftrag oder Nachnahme 


D. Lewin, Berlin C. 


Spandauerbrücke 16. 


Jiehleulen, Rehziemer 
10 Rehe im Ganzen, Faſauen 
e urhfen, Zauber 
n friſchen Blumenkohl, Kopf: 


Am 13. d. Mts. entſchlief 
ſanft infolge von Herzlähmung 
mein geliebter Mann, unſer 
guter Vater, Großvater, Schwie⸗ 
gervater und Onkel 


Wilhelm Büttner 


im Alter von 58 Jahren, was BR 
wir mit der Bitte um ſtille ® 
Theilnahme tiefbetrübt anzeigen. 
Bratwin, 13. Febr. 1891. 
Emma Büttner 
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ö in nur friſcher Waare 3 00 A 


offerirt 


E. Krzywinski. 

Delikaten Näucherlachs |E 
Lachsheringe 

Lieler Sprotten 


; Drehſcheiben 
und Kinder. . empfiehlt a 2867 eigen 
Die Beerdigung findet Diens: DW Emil Schulz Schienennügel 9X 


tag, den 17. Februar, Nachmit⸗ 285 


tags 4 Uhr, ſtatt. (2903) B 8 


5 Scefiſch⸗Handlung. 2 Billiaſte Preiſe.— Zabſun 
„ Verſandt friſcher, geräucherter, mari⸗ 

5 2 ni nirter und geſalzener (2861) 
Unfere gute treue Mutter, Fiſche, Caviar, 

Schwiegermutter und Groß⸗ Wild⸗ und Geflügel 


Don en Witt a — ee Wecun en ene zu haben bei J. Fisch, Grandenz 

se. 2442 Tagespreiſen. ee 
Omiiea N 1 In = 8 2878) Speicherſtraße 23 
dd. Sanger Eduard Müller, Dauig. e e ice 
iſt am 8. d. Mts., Abends 9¼ ] 25 bis 30 Cenutner eſchäftshaus 


Uhr, nach längerem ſchwerem beabſichtige unter günſtigen Bedingungen 


Leiden ſanft entſchlafen. 5 getrocknee Pflaumen zu verkaufen. Frau Griese. 


Vandsburg, & 
e 770 a) großfallend, fleiſchig und ſüß, pro Centner 


a ER Ra [ad 2 
Putz⸗Geſchäft. 
ven 11. Behruan 1601. f d. 2500, Wrobepofibeutel, 10 Bd, 


538 Ein nachweislich ſehr ventables, gut 
Im Namen der Hinterbliebenen 


* 7 
Er U 


Kerber, Woffarfen, 


Schöne geſunde Zwiebeln 


900999999449 


Geſelligen erbeten. 
—ñññññ..— 
Em | 


3 +0 * 
Mühlengrundſtücz 
mit 3 Mahlgängen, 21 Morgen Acker⸗ 
land u. Wieſe, gute alte Brodſtelle, in ſehr 
gutem baulichen Zuſtande und mit guter 
Kundſchaft, mit ſämmtlichem lebendem 
Inventarium, ſoll wegen anderweitiger 
Uebernahme unter ſehr günſtigen Zah⸗ 


offerirt Kundſchaft, in einer größeren Provin⸗ 
Waaren⸗Verſand⸗Haus. (2838) | unter 2862 an die Exped. d. Geſ. erb. 
Bio : 2 
88 3 j ; ; Bedingungen zu verk. Näheres durch 
= 2 aänmbiche Strickhanmwollen 2 Nadel meckse non 4 B. 
$ 8 
Durch den am 11. d. Mts. W Estremadura a 5 
fan 197 „fi ahi 
ira ec AI Tube garen Sortiment h. 2 Mannlaktnrwraaren -(öschäft 
Alter Markt 2. (2834) 3 weislich bedeutenden Erfolgen ge⸗ 
unerfeglichen Verluſt erlitten. Plaids BE 3 werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
. L. Wolfsohn jr. 
und ſein nie ruhendes Intereſſe 5 J 
Culmſee, im Febr. 1891. 5 (gegen 10 Pfa. verſchl.) verſende meine 
Culmſee. 
e Gustav Graf, Leipzig, 
lungsbedingungen fofort verkauft werden. 


Met. 2,75, Detailpreis pro Pfd. 30 Pf. eingefübrees Wurgeichäft mit feiner 
Schramm, Paſtor. H zialſtadt Poſens, 
x B. Krzywinski, halber ſehr günſtig zu verkaufen. Off. 
a 5 eee eee eee? Ein altes eingeführtes Leinen Ge⸗ 
555 io Stets am Billigſten! 2ſchäſt iſt ſofort unter ſehr günſtigen 
ſichtuf. iu Rudolf Mans 
Doppelgarne, Sfach 2 7 7 ? 
| Vigogne Meine Gaſtwirthſchaft 
erfolgten Tod unſeres lang⸗ 8 8 nur Ma auſchild verbunden mit größerem 
2 lährigen Vorſtands⸗Mitgliedes 2 in I te = 
r B im Schwetzer Kreiſe, welches 
Illing Grharwenka i L. Wolfsohn jr,, 2 seit ca. 50-60 Jahren mit uach. 
0 i . führt worden iſt, will ich von ſo⸗ 
bat unſer Krankenbaus einen Feiert: sort oder jpäter nerkauſen. Off 
* 
Seine aufopfernde Thätigkeit 2 nene Deſſins, groſte Auswahl. © 
bei Gründung unſeres Vereins 3 . Rain e 2 
d N J — 00008 
für denſelben fichern ihm ein — l IT 
bleibendes Andenken unter uns. Umſonſt 
N Der Vorſtand 5 | ilufte. Breislifte über Pariſer 
ö kenhaus ⸗ Vereins — 3 3 A 
1 E Gummi-Arlikel. 2 
Vertreter der G.⸗Förk. Lacour & Co., 


* z 7, * 1 
eee eee bene e, e e . 
i ähere Auskunft erthe | 
Falte Ancien — 2e ene 
a Hgg in türhtigee Landwirth mit 
Nächste Uebangsstunde 1287710 $ 3 115—20 000 Mark Vermögen ſucht eine 


Sonntag, den 18. Februar 
\ Vormittags 11 Uhr. 
1 


Das Erscheinen aller 
Mitgliederitunbedingtnoth- 


Pachtung 


mit eifernem Juventar, over eine 


Pacht⸗Adminiſtration 


Oberhemden 


Nachthemden, Chemiſettes, 
Kragen, Manſchetten, Shlipſe und 


t Hoſenträger, 
Beni... Unterhemden, Beinkleider und zu Übernehmen. Gefl. Offerten werden 
Jacken, brieflich mit Aufſchrift Nr. 2898 durch 
® Fa. Mad inter die Expedition des Geſelligen erbeten. 
riſirmäntel, e — — —— 
Sonntag, den 16 l. Mi 285 280 . 
’ ea Pliſſé⸗Unterröcke und Schürzen, Eine Schmiedegrundſtück in einer 


Kreisſtadt, nahe d. Bahnhof, mit guter 
Lage u. bedeutender Kundſchaft bin ich 
Willens anderer Unternehmungen halber 
preiswerth zu perfanfen, od. i. Ganzen 
3 zu verpacht, Off. werd. 
u. Nr. 


Taſchentücher in Leinen und Vatiſt, 
Knaben⸗ und Mädchenhemden 
jeden Alters, 
Erſtlingswäſche, 
Matratzen⸗, Tauf⸗ u. Tragekleider, 


Selisten-Abend 


Programm in der Sonntags⸗Nr. 


27420 Nolte. demdchen, Jäckchen und 2900 d. d. Exp. d. Gel. erb. 
— — ũ F —— griſad e ie Tücher Mein ae an 1 Nr 2 5 
riſade⸗ un auenboie⸗ . 8, orgen en 
Behkrug. Gummiunterlagen, m HR großes s (2903 


Sonntag, den 15. Februar er.: 


Tanz ⸗Kränzchen 


wozu ergebenſt einlade Rud. Meyer. 


Schlitten ſtehen am Denk⸗ 
mal bereit. (2889) 


Tusch. 


Sonnabend, 14. d. M.: 
Grosser letzter 


Masken = Ball. 


empfiehlt unten rn zu 


H. Czwiklinski, 


Mäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


.. 
Grundſtück 
mit Wohnhaus, Scheune, Stall und 
Schmiede, bin ich willens, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Preis 5200 M., Landſchaft 

„Privatgelder 750 M., An: 
ahlung 2600 M. Ferner ſteht ein noch 
ſche aut erhaltener 


35 Dampfdreſchapparat 


mir zum Verkauf. Steinborn, 
offerirt 2909 


Dubielno bei Wrotzlawken. 
Moritz Leiser, Thorn. 


2 


Ein Laufburſche 
kann am 15. d. Mts. eintreten. 
(2889) B. Krzywinski. 


Demaski 11 Uhr. 
12594 2 Dombrowaki, 12-12 Fuhr. Nubd. T aba. Oberboftr. 18. 


m & Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen 
in ſoliden u. praktiſchen Konſtruktionen 
Stahlſchienen x 
in allen Profilen 0 


Lagermetall! EB 
Zuerich, 


. 95 8 Junger verh. Diener 


A. 3. 190 poſtl. Terespol erb. 


2819 durch die Expedition = — 


Sardellenleberwurſt, Cervelatwurſt, 


2 Mettwutſt, Schinkenwurſt, Prefkopf, 


5 6 Herrenſtr. 56 n Sitze, Salami, Corned beef, Weftpr. 
Badeanſtalt von Montag, den 16. en gros Fleiſcherei u. Wurſtfabrik en detaft. 


Fritz Kyser 


Landwurſt, Pommerſche Wurſt. 


Graudenz, 


as: Congo-, Imperial, Melange-, 
Pecco- und Souchong-Thee 


auszewogen und in plombirten Ori 
zinalpackungen zu Rex'schen Prei- 
sen & Pfund 2, 3, 4, 5, 6u. 8 Mark. 


Theegrus à . 2 mx. 
Vanille Schote 10 bis 40 Pr. 


8 4 7 Tr a a. 
Kataloge und Koſtenauſchlage gratis 
— EEE ' << 


mit gut, Zeugniſſen ſucht Stellung zum 
1. April 1891. Off. erbittet Augu ft 


Mittmann, Wollin b. Zezenow i. P. 


Ein Gärtner 


126 J. a., ev., verh, ohne Familie, a. guter 
| Schütze, u. i. Stande d. Glaſerarb. ſelbſt 


ſucht zum 1. April anderw. 


zu mache 
Gefl. Offert. unt. 


n 
dauernde Stellung. 


Ein Schmiedemeiſter 
verheirathet, der den Dampfdreſch⸗Appa⸗ 
rat zu führen, ſowie Reparatur verſteht, 
den Hufbeſchlag auf der Kgl. Huf: 


iſt verheirathungs⸗]Lehrſchmiede erlernt hat, ſowle mit Pum⸗ 


pen, Waſferleitungen, Brennereien u. 
Meiereien vertraut iſt, ſucht geſtützt 
auf gute Zeugn. zum 1. April Stellung. 
Gefl. Off. a. Schmiedemſtr. H. Fiſch er 
Mos gan bei Freyſtadt Weſtpr. 


Ein tüchtiger Landwirth, 40 Jahre 
alt, epgl., auch der polniſchen Sprache 
mächtig, Sohn eines Domainenpächters 
der Provinz Sachſen, mit beſten Em⸗ 
pfeblungen, ſchon 22 Jahre beim Fach, 


| auch kautionsfühig, ſucht zum 1. April 


oder 1. Juli eine ſelbſtſtändige 
Adminiſtration 

oder Stellung 

als Ober⸗Juſpektor. 

ft, Offerten werden briefl. m. Aufſchr. 


e 
Nr rch die Exved. des Geſell erb. 


. 


ſen 


Ein tinariſtiſch und auf dem 


Gymmaſium gebildeter Lehrer, welcher 


feine Examina gut beſtanden, feit Jahren 
Knaben mit recht günſtigem Erfolge für 
die Unterklaſſen des Gymnaſiums vor⸗ 
bereitet, ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
zum 1. März eine (2896) 


A 


Off. werden unter Nr. 2896 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein gewandter jüngerer 


Schreiber 
ndet ſofort Stellung bei [2831 
f e Grün, Graudenz l 


Für den Vertrieb vorzüglichen und 
preiswürdigen deutſchen Champag⸗ 
aners, auf franzöſiſche Art beveitet, 
werden in ganz Deutſchland tüchtige, 
cautionsſähige (2853) 


Hauptagenten 
aufgeftellt. Off. find unt. Chiffre „Cham⸗ 
pagner 150“ on Haasenstein 4 Vogler, 
A.⸗G., in München einſenden. 

Zu einem in einer kleinen Stadt de⸗ 
findlichen rentablen, 2 Jahre betriebenen 
Geſchäft wird ein 


Colpag non oder Kapitalist 


mit ca. 15 — 25000 Pet., welche ji An: 
kauf eines Grundſtücks erforderlich find, 
geſucht. Offert. werd. briefl. unter Nr. 
2901 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
In meinem Tuch⸗, Mode⸗ u. Ton⸗ 
fektions⸗Geſchäft iſt die Stellung eines 
Commis 
tüchtiger Verkäufer, der auch poln. ſpricht, 
u beſetzen. Siegmund Ephraim, 
ilehne a. Oſtbahn. (2904) 
Zum 15. März cr. ſuche ich für 
mein Waaren⸗ und Eiſengeſchäft einen 
jüngeren Gehilfen. 
Bewerber wollen nebſt Referenz. Ge⸗ 
haltsanſprüche angeben. 
Emil Heuninges, Saalfeld Ovpr. 


1 


Agenten erhalten 


1 tüchtigen Barbiergehilfen 
u. einen Lehrling a 
ſucht O. Richert, Schwetz a / W. 


Buchbindergehilfe 


welcher Kundenarbeit gut herſtellen, auch 
Bilder einrahmen kaun, findet bei gut. 
Lohn dauernde und augenehme Stellung. 
Antritt ſofort oder auch 8 oder 14 
Tage ſpäter. C. H. Düring, Buch⸗ 
druckerei, Buchhandlung u. 9 

2881 


in Czarnikau (Netze). 
Ein Buchbindergehilfe 

findet dauernde Beſchäftigung bei 

Nelſon, Neuenburg Weſlpr. 
Ein ordentlicher, nüchterner 

Bäckergeſelle 

der das Mazzenſchieben gut verſteht, 

kann ſich gegen hohen Lohn ſofort mel⸗ 

den bei S. Zei mann, Bäckermſtr., 

(2855) Br. Stargard, 


Ein Zimmermann 


3 findet Beſchäftigung. Bei wem? zu ers 
2875 


fragen in d Exp. des Gef. 75 
Ein tüchtiger Schmied 
aber nur ein ſolcher, für landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinenbau, findet dauernde 


55 Beſchäftigung bei A. Werner, Ma⸗ 
ſchinendaner, Briefen Wpr. 


(2848 
Dominium Kl. Watkowitz be 


5 Rehhof ſucht zu ſofort reſp. 1. April 


einen verh. Hofmaun 


5% der zugleich Stellmacher iſt, 


zwei aa Kuechte. 


voviſion. 


hen. nternehn 


Rüben-Unternehmer 


mit 25—30 Mann wird geſucht. Gefl 
Off. u. 2863 an d. Exp d. Gef. erbet. 


Ein guter Schäfer 


findet Stellung in Wierſch bei Oſche. 
— . — EEE 1 


Ein Hausmann 


kann von ſogleich eintreten. (2842) 
Adolph Kohls. 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
unverh. Arbeite r 
der leſen und ſchreiben kann. (2829 
Sommer, Brauereibefiger, 
Graudenz. 

Für meine Colonial⸗, Materials 
waaren⸗ und Produkten⸗Handlung ſuch⸗ 
per ſofort einen 

Lehrling 
aus achtbarer Familie. 
Hermann Feld, Schönlanke. 


Zwei Lehrlinge 
für mein Manufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchäft ſuche von ſogleich. 
H. Littmann, Rieſenb urg. 
Wir ſuchen für untere mit m ders 
nem Antiquariat verbundene Verl gs. 
handlung ſofort 2850 
einen Lehrling 
Len monatliche Vergütung. 
eufeid & Henius, Berlin 
Wilhelmſtraße 121. 
Suche zum 1. März cr. für mein 
Schank⸗ und Materialgeſchäft einen 
Lehrling 
(moſaiſch), aus anſtändiger Familie 
IJ. Goldberg's Wwe., Gollub. 


(einen gefunden, kräft, Lehrling 
zur Fleiſcherei u. Wurſtfabrika⸗ 
tion ſucht G. Zittlau, Fleiſcher⸗ 


meiſter, Oberbergſtraße 64. (2908) 


—— 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei (2840, 
Oswald Früngel. 


Eine ev, gepr, mufit,, gut empfohl 
9 * 
ra f D 
Erzicherin 
ſucht z. 1. April Stellung. Off. werd. 
u. Nr. 2891 d. d. Exp. N. Bei. erbelen 
Eine tüchtige Köchin 


kann ſich ſofort melden bei 
(2813) J. Iſrael. 


Knaben 


aus guter Familie, die hier die Schulen 
beſuchen wollen, finden gute Penſion. 
Offerten unter Nr. 2411 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
Ein großer Laden 
mit Wohnung, in Grandenz, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, zu vermiethen. 
Zu erfragen Markt 13. 2832) 
Die von Herrn Pr.⸗Lieutenant von 
Klitzing innegehabte möbl. Wohnung 
n. Burſchengelaß iſt vom 1. März zu 
vermielhen Herrenſtraße 5/6. 1 
Verſetzungshalber eine 12869) 


möblirte Wohnung n. Burſchengel. 

zu vermiethen Langeſtraße 9, I. 

Möbl. Zimm z. verm. Langeſſr. 13, I Tr. 
Möblirt. Zimmer Markt 22, 1. 


Schützenhaus⸗Thealer. 
Direktion: J. Hoffmann. 


Sonntag, 15. Februar: Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung. um erſten Male: 
‚Unfere Don Juans“. Große 
Poſſe mit Geſang in vier Akten. 
Movität!! (2489) 


Heute 2 Blätter 


kann e 


winnen 


{ 
bietet n 
der in 
Ausſchi 
in welc 
erworbe 
Summe 


preußen 


mittelloſ. 
find, fo 
Provinz! 
und ben 
antragt, 
die in A 
Nagl 
reiſtelle 
ur Verf 
orſchläg 

fern 


ohne Aen 
beamten 
was eluf 

Es ı 


beamten 
icht dara 
gegangen 

Ser 


812000 9 


Mark. (2 
dungsetat 
toren der 
art iſt 
ormalbe 
Männern, 
müſſe.) 
Tau! 
Ausgabe 4 


ebe 
270 Kaan 


eiträge z 
bergütunge 
für Löſchge 
lung von 9 
47394 Me, 

Pro 
nahme an 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Landtag. 
In der geſtrigen Sitzung ftanden zunächſt mehrere Wahlen 
kuf der Tagesordnung. Zu Mitgliedern der Ober⸗Erſatzkommiſſion 


wurden gewählt die Herren Oberſtlieutenant a. D. von Za⸗ 


durowski in Elbing, Oberſtlieutenant a. D. Machholz in 
Braudenz und Gutsbeſitzer Behrend⸗Spittelhof, zum Mitglied 
der Einkommenſteuer⸗Bezirks⸗Commiſſion Herr Gutsbeſitzer Arndt⸗ 
Bentſchin, und zu Mitgliedern der Gewerbekammer die Herren 
Mühlenbeſitzer Bieber ⸗Schönau und Fabrikbeſitzer Muscate 
in Danzig. 

Der Landtag trat nunmehr in die Beſprechung des Berichtes 
Aber die Verwaltung und den Stand der Angelegenheiten 
des Provinzialverbandes. Bei dem Abſchnitt über 
die allgemeine Berwaltung beantragte der Abg. Rotzoll die 
Boclegung einer beſonderen Nachweiſung über die gezahlten Re⸗ 
munerationen und über die Gründe, weshalb dieſelben gewährt 
worden find. Nach kurzer Debatte wuede der Antrag abgelehnt, 
Bei dem Abſchnitt über die Verwaltung der Provinzial⸗Feuer⸗ 
Sozletät rügte Abg. Damme, daß das Statut in vielen Be⸗ 
2 mangelhaft und ſehr verbeſſerungsbedürftig ſei. So 
80 e z. B. die Beſtimmung über eine Höchſtgrenze, bis zu welcher 
Berfiherungen angenommen werden dürfen, und es liege die 
Gefahr vor, daß eine Vermehrung der ſchlechten Nifiten eintrete. 
Dagegen müßten aber die bereits Verſicherten geſchützt werden. 
Als ſolche große Riſiken bezeichnete Redner die Verſicherungen des 
Landesgeſtüts Marienwerder und mehrerer Theater. Landes⸗ 
Areltor Jäckel giebt die Reformbedürftigkeit des Statuts zu, 
kann aber die Lage der Sozietät nicht für bedenklich auſehen, da 
die finanzielle Lage ſich ſehr gehoben und die Rifiken ſich ver⸗ 
mindert hätten. Es würde ſich bis zur Herſtellung beſſerer 
Statuten ohne Gefahr in derſelben Weiſe weiter wirthſchaften 
laſſen. Die Berficherung des Landgeſtüts und des Danziger 
Stadttheaters ſeien bereits bei der Gründung der Sozietät von 
der Regierung übernommen worden. Die Verſicherung des 
Wilhelnitheaters in Danzig habe nicht abgelehnt werden können, 
weil nach dem polizeilichen Gutachten zweckmäßige Vorrichtungen 
ur Verhütung der Feuersgefahr getroffen ſeien. Bei dem Ab⸗ 
Fa betreffend Kunſt und Wiſſenſchaft regte der Abg. von 

rünneck die Abfaſſung eines Werkes, welches die Geſchichte 
der Provinz Weſtpreußen behandelt, an. Abg. Kos mack wies 
auf die große Schwierigkeit eines derartigen Werkes hin, da zu 
dieſem Zwecke die polniſchen Archive durchgeforſcht werden müßten 
und es nicht leicht fein werde, eine paſſende Perſönlichkeit zu ges 
winnen. ‚ 

Der Kirchhof der Provinztial⸗Irrenanſtalt zu Schwetz 
bietet nur noch für ein oder zwei Jane Raum zur Beerdigung 
der in der Irrenanſtalt ſterbenden Perſonen. Der Provinzlal⸗ 
Ausſchuß hat ein paſſendes Grundſtück mit maſſivem Wohnhaus, 
in welchem zwei Wärter Wohnung finden können, jür 7500 Mk. 
erworben und beantragt von dem Landtage die Bewilligung diejei 
Summe. Der Antag wurde angenommen, 

Die im Laufe der Jahre immer höher gefticgene Zahl des in 
der Provinzial⸗Zwangs⸗Erziehungs⸗Anſtalt zu Tempels 
burg untergebrachten Zöglinge hat m dieſem Jahre wiederum 
verſchledene Erweiterungsbauten nöchig gemacht, unter denen die 
Vergrößerung des bisherigen Spiel⸗ und Turnplatzes in erſter 
Linſe ſteht. Zu dieſem Zwecke bewilligte der Landtag 11500 Mk. 

In der Idioten⸗Anſtalt zu Raſtenburg ſtehen der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen 20 Freidtellen zur Berfügung, für welche 
ein Zuſchuß von 7200 Mk, gezahlt! wird. Da nun aber in Weſt⸗ 
preußen 80 idiote Kinder von 6—15 Jahren leben, von denen 
wenigſtens ein Theil nicht oller Bfoungsfähigkeit ermangelt, fo 
wurde zur Vermehrung der Freiſtellen auf 30 der Zuſchuß auf 
10800 Mk. erhöht. 

Ein ähnliches Abkommen beſteht nt der Heil⸗ und Pflege⸗ 
Anſtalt für Epileptiſche zu Karlsyof ber Raſtenburg, in welcher 
der Provinz Weſtpreußen 24 Freiſtellen gegen einen e von 
8400 Mk. jährlich eingeräumt werden. Da in der Provinz 300 
mittelloſe und der Anſtaltspflege bedürftige Epileptiſche vorhanden 
find, ſo erſcheint die Zahl der Freiſtellen ungenügend, und der 
Provinzial⸗Ausſchuß veantragt, die Anzahl der Freiſtellen auf 48 
und den Zuſchuß auf 16800 Mk. zu erhöhen. Ferner wird bes 
antragt, der Arftalt ein zinsfreies Darlehn von 10000 Mk. für 
die in Ausſicht genommenen Neubauten zu gewähren, nach deren 
ertigſtellung der Borftand der Provinz Weſtpreußen weitere 32 
reiſtellen gegen eine Vergütung von 350 Mk. für dle Stelle 
ur Verfügung ſtellen wird. Der Lanotag erklärte ſich mit den 

orſchlägen des Peovinzlal⸗Ansſchuſſes einverſtanden. 

Ferner beantragt der Provinztul⸗Ausſchuß, den im Jahre 
1889 als ſtändigen Hilfsgebelter gewählten Gerichts⸗Aſſeſſor Kruſe 
ohne Aenderung feiner Anſtellungsbedingungen als zweiten Ober: 
beamten mit berathender Stimme dem Landesdirektor zuzuordnen, 
was einſtimmig genehmigt wird. 

Es wurden ferner Specialetats der Provinzlal-Anſtalten 
wie folgt feſtgeſtellt: 

Irrenanſtalt zu Schwetz (426 K anke): Ausgabe 248300 
Mark, eigene Einnahme 63800 Mk., Zuſchuß 184500 Mk. (Abg. 
Nosmack erinnerte hierbei daran, daß die Gehälter der Unter⸗ 
beamten einer Erhöhung ſehr bedürſtig ſeien, namentlich mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß auch der Staat ſchon mit einer Erhöhung vor⸗ 
gegangen ſei.) 

Irrenanſtalt zu Neuſtadt (480 Kronke): Ausgabe 
812000 Mk., eigene Einnahme 123500 Mk., Zuſchus 188500 Ml. 

Taubſtummenanſtalt zu Marienburg (115 Freiſtellen): 
Ausgabe 54650 Mk., eigene Einnahme 950 Mk., Zuſchuß 53 700 
Marl. (Abg. Müller wünſcht die Vorlage eines Normalbeſol⸗ 
dungsetats für alle Provinzialbeamie, in welchen auch die Dieel⸗ 
toren der Anſtalten aufgenommen werden müßten. Landesdirektor 

äckel iſt der Anſicht, daß die Einreihung der Direktoren in den 

ormalbeſoldungsetat ſehr bedenklich ſei, da man tüchtigen 
use um fie zu feſſelg, auch höhere Gehälter bewilligen 
müſſe.) 

Taubſtummenanſtalt zu Schlochau (96 Freiſtellen): 
Ausgabe 45800 Ml, eigene Einnahme 600 Mk., Inſchun 56 900 Mk. 

F zu Danzig (20 Lehrſchülerinnen, 
270 Kranke): Ausgabe 27000 Mk., eigene Einnahme 5190 Mt., 
Zuſchuß 21810 Mk. 

Beſſerungsanſtalt zu Konitz (650 Häuslinge): Ausgabe 
162800 Mk., eigene Einnahme 68985 Mk. Zuſchuß 95814 Mt. 

Zwangserziehungsanſtalt zu Tempelburg (250 Zög⸗ 
linge): Ausgabe 74950 Mk., eigene Einnahme 2000 Mk., Zus 
ſchuß aus der Stanistaffe 37 909,99 Mk., Zuſchuß der Provinz 
85.040,01 Mk. 

Blindenanſtalt zu Königsthal (54 Frelzöglinge und 
1 Penſionär): Ausgabe 50 400 Mk., eigene Einnahme 16500 Mk., 
Zuſchuß 33900 Mk. (Landesrath Hinze weiſt darauf hin, daß 
der Handarbeitsbetrieb ng von Jahr zu Jahr erweitert habe und 
1 die Mitglieder des Landtags zu einer Beſichtigung der An⸗ 
alt ein.) 

Weſtpreußiſche Feuerſozietät: Einnahme 624500 
Mt. (darunter ordentliche Feuerſocietätsbeiträge 558 600 Mk., 
Beiträge zum Reſervefonds 74789 Mt.), Ausgabe an Brand⸗ 
bergütungen 499500 Mk., zum Reſervefonds 74789 Mk., Saint 
für Löſchgerätche an Feuerwehren u. ſ. w. 500 Mk., zur Ermitte⸗ 
lung von Brandſtiftern u. |. w. 4000 Mk., perjönlige Ausgaben 
47394 Mk. u. ſ. w.) 

Provinzial: Wittmen«- und Waiſenkaſſe: Ein 
nahme an Mitgliederbeiträgen 22655 Mt., Sinſen vom Sicher⸗ 


Der 


No. 38. 


14. Febrnar 1891. 


heitsfonds 14387 Mk. Ausgabe an Wittwen und Waiſen 15000 
Mk., zum Sicherheitsfonds 44 698 Mk. (Abg. Müller erinnert 
daran, daß in drei Jahren die Leiſtungen der Kaſſe um beinahe 
150 Proc. geſtiegen ſeien, und vermißt in dem Reglement eine 
Beſtimmung, die ebenſo wie in dem ſtaatlichen Reglement eine 
Höchſtgrenze der Wittwenbezüge feſtſetzt. Er empfiehlt für die 
künftig Eintretenden eine derartige Greuze feſtzuſetzen. Abg. 
Pohlmann weiſt darauf hin, daß das Reglement für die 
Staatsbeamten hier nicht herangezogen werden könne, da die 
l der Provinz Beiträge zahlten, die Staats » Beamten 
nicht.) 

Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft: mit 36500 Mk. 
abſchließend, wozu der Staat 500 Mt., die Provinz 36 000 Mt, 
hergiebt. An Beihülfen für Vereine find 7600 Mk., zu perſön⸗ 
lichen und ſachlichen Ausgaben für das Provinzial⸗Muſeum 
22430 Mk. eingeſtellt, zur Verfügung der Central ⸗Kommiſſion 
verbleiben 6270 Mt. 

In geheimer Sitzung wurde hierauf die Penſlonirung des 
Landesbauraths Ottmann genehmigt. (D. 3.) 


— 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 11. Februar. 

3) Der wegen Körperverletzung ſchon vorbeſtrafte Schliffs⸗ 
gehilſe Paul Wieczorkowski von hier gerieth am Abend des 
25. Oktober v. 38. auf dem Rückwege aus einem Tanzlokale mit 
mehreren jungen Leuten in einen Wortwechſel, weil er ſich in 
ſeiner Ehre dadurch verletzt fühlte, daß ein Jüngerer als er ihn 
mit „Du“ angeredet hatte. Wieczorkowski ſtürzte ſich auf ſeinen 
Gegner, welcher ſchon vorher ein offenes Meſſer bei ihm geſehen 
hatte, und brachte ihm einen Stich in den linken Arm bei. 
Wleczorkowski behauptet nun, er habe ſich das Meſſer kurz vorher 
ür 25 Pf. gekauft und aus Freude über das gute Geſchäft den 
illig erſtandenen Gegenſtand beim Late nenſchein be'rachtet, als 
die andern jungen Leute hinzukamen; dieſen habe er das Meſſer 
noch gezeigt, und nun ſei der Wortwechſel entſtanden. Hierbei 
ſei er durch einen ihm von hinten verſetzten Stoß auf den Ver⸗ 
letzten geſtolpert, dieſer ſei gefallen und habe ſich möglicherweiſe 
die Wunde an einem Zaunnagel zugezogen. Das Meſſer ſel zu⸗ 
geklappt geweſen. In ſeinen Angaben wird der Angeklagte aber 
leider von keinem Zeugen unterſtützt, und wegen der ziemlich 
1 Verletzung kam e: mit vier Monaten Gefängniß 
avoß. 

4) Am 2. Oktober v. Is. entftand in dem Haufe, welches der 
Arbeiter Franz Drzymalski in Prenzlawitz, damals in 
Szezepanken, bewohnte, Feuer, und das ganze Gebäude, in welchem 
noch mehrere Käthnerfamilien wohnten, brannte nieder. Dem 
Drzymalski wird nun zum Vorwurf gemacht, durch Fahrläſſigteit 
das Feuer verurſacht zu haben, indem er der ihm beim Miethen 
der Wohnung auferlegten Verpflichtung, für die Reinigung feines 
Schornſteins zu ſorgen, nicht nachgekommen iſt. Seine Feuerungs⸗ 
anlage beſtand in einem ruſſiſchen Kamin, welcher don einem 
Laien fehr ſchwer zu reinigen iſt, er hätte ſich alſo eines Schorn⸗ 
ſteinfegers bedienen müſſen. Nach dem Brande wurde der Schorn⸗ 
kein wegen feiner Gefährlichkeit niedergeriſſen. Drzymalsti wurde 
der fabrläſſigen Brandſtiftung für ſchuldig befunden und zu vier⸗ 
zehn Tagen Gefängniß verurtheilt. 


10. Jortſ.] Sport und Liebe. [Nachdr. verb 
Novelle aus der New⸗Yorker Geſellſchaft von Karl Rode. 


Charles hatte den Vortrag mit wachſendem Intereſſe zu⸗ 
gehört. Derſelbe erinnerte ihn lebhaft an jenen Raub, welcher 
durch ſeine Dazwiſchenkunft vereitelt war. Er erinnerte ihn 
auch unwillkürlich und nicht minder lebhaft an John Stewart, 
welcher damals bei dieſem Raube durch ſein Eingreifen ver⸗ 
haftet worden war. 

Der Raub war am Tage vorher entdeckt worden. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach, fo hieß es, ſel in der Nache, welche 
dieſem Tage vorangegangen ſei, ausgeführt, da ec ſonſt früher 
hätte entdeckt werden müſſen. 

„Goddam, dieſe Ejel von Poliziſten,“ rief ein Arbeiter 
von cinem Tiſche her, als die Erörterung, welche ſich an den 
Vortrag des Zeitungsberichtes angeſchloſſen hatte, einen Augen⸗ 
blick ſtockte, „nicht eine Nußſchale voll Verſtaud haben ſie.“ 

„Wieſo denn?“ rieſen einige Stimmen der Anweſenden 
fragend zurück. Andere riefen lachend dazwiſchen „Grade wie 
Du, Bill, bei Dir langt das Gelee im Schädel auch kaum 
für ein Branntweinglas.“ 

„Oho,“ lachte der den Spöitern entgegen. „Bill Jenkins 
ſchneidet ſich noch von den Fingernägeln ſoviel Schlauheit 
ab, als dem ehrenwerthen Herrn Binner überhaupt zur Ver⸗ 
fügung ſteht.“ 

Charles lächelte unwillkürlich leiſe bei dieſer Auſſchnelderei 
des jungen Arbeiiers. Der Maun gefiel ihm und er muſterte 
ihn verſtohlen. Binner war nämlich der Höchſtkommandirende 
des Newyorker Poltzei⸗Korps und allerdings nicht gerade be⸗ 
rühmt wegen ſeines Witzes. 

Auch viele der übrigen Arbeiter lachten und einige riefen 
durcheinander „Goddam, Bill, haft Recht! Bill, beweiſen! 
Bill Jenkins, ich gebe Dir ein Quart Whisty, wenn Du 
das beweiſt.“ 

„Pah!“ machte Bill Jenkins verächtlich, „Binner hat bis 
jetzt noch nicht einmal daran gedacht, daß alle die Gebäude, 
in denen im vergangenen Winter eingebrochen iſt, erſt im 
letzten Sommer fertig geſtellt find.“ 

„Ah — — Bill!“ Ein allgemeiner Ruf des Erſtauuens 
wurde laut und Aller Augen richteten ſich auf den Sprecher. 

„Ja, Gentlemen!“ entgegnete Bill ſich brüſtend, „ich wette, 
da habt Ihr ſelber noch nicht dran gedacht und von Euch 
Allen iſt doch kein einziger ſo dumm, wie Seiner Ehren, 
Herr Binner!“ 

Allgemeines Lachen belohnte den Witz. 

„Das Beſte iſt aber,“ ſuhr Bill fort, „daß alle dieſe 
Gebäude einen und denſelben Erbauer haben.“ 

Charles wußte nicht, warum ihm plötzlich das Gefühl 
überkam, als ob ſein Geſicht lang würde. 

udeſſen es war fo und dies Gefühl verſtärkte ſich, als 
der Eine und der Andere der Anweſenden die Gebäude nam⸗ 
haft machte. 

„Laß ſehen Bill,“ hieß es, „alſo Straße bei Borſtwell!“ 

„Ja, wer hat's gebaut?“ 

„Steffen Rooth!“ 

e Straße, James Wernke!“ 

„Gut, wer iſt der Erbauer d“ 

„Steffen Rooth!“ 

„Sechsundſiebenzigſte Straße Andrew Wilkens!“ 

5 Gentlemen, das hat auch Steffen Rooth 
gebau 

„Jawohl!“ 


Bill Jenkins blickte triumphirend im Kreiſe herum. „Auch 
der Einbruch von vorgeſtern iſt in einem Hauſe verübt, das 
Steffen Rooth erbaut hat.“ 

„Bill, Du ſollteſt Polizeimeiſter werden!“ rieſen einige 
Kollegen lachend. 

„Wäre jo übel nicht!“ gab dieſer ebenſo zurfick. 

„Aber Recht haſt Du, Bill, Goddam!“ Die Arbeiter 
zählten noch mehr Häuſer her. 

„Ich will verdammt ſein, wenn's nicht ſo iſt!“ 

Alle Häuſer, welche die Arbeiter als ſolche bezeichneten, 
in denen Einbruchsdiebſtähle im vergangenen Winter ſtatt⸗ 
ee hatten, waren in der That auch von Steffen Rooth 
erbaut. 

Wenigſtens behaupteten die anweſenden Maurer und Zim⸗ 
merer dies in Gemeinſchaft mit Bill Jenkins, der gleichfalls 
Zimmerer zu ſein ſchien. 

Charles nahm ſich vor, ſchon am folgenden Tage ein 
Verzeichniß der betreffenden Einbruchsdiebſtähle von der Polizei 
zu erbitten und ſodann aus den Geſchäftsbüchern feſtzuſtellen, 
ob die Arbeiter Recht hätten. Zu welchem Zwecke er dies 
thun wolle, das wußte Charles allerdings noch nicht, er fühlte 
nur inſtinktiv den Drang dazu. 

In eigenthümlicher Stimmung ſtand Charles auf, bezahlte 
ſein Bier und verließ das Gaſthaus. 

Sein Wagen hielt bereits ſeit längerer Zeit an dem Bau⸗ 
platze, welchen er vorhin verlaſſen hatte. 

Charles ſtieg ſchnell ein und gab dem Kutſcher die Wei⸗ 
ſung, ihn nach Hauſe zu fahren. 

Charles wohnte noch immer in dem palaſtartigen Haufe 
Rooths. Allerdings hatte er ſchon oft durch die Kälte, welche 
Roſe Rooth bei jeder Gelegenheit ihm zeigte, ſich veranlaßt 
gefühlt, dieſes Aſyl zu verlaſſen und eine Junggeſellenwohnung 
u beziehen; aber die nächſte Minnte hatte ihn dieſen Blon 
ſtets wieder aufgeben laſſen. 

Er betete Roſe an; es war ihm nicht möglich, ſich den 
magiſchen Kreiſen des ſchönen und ſtolzen Mädchens zu ent⸗ 
ziehen. So kalt Roſe ihn auch behandelte, Charles war 
glücklich, in ihrer Nähe leben, ſie täglich ſehen zu dürfen. 

Charles Wagen lenkte daher nach der 28. Straße, in 
welcher Steffen Rooths Auffahrt ſich befand. Es war noch 
nicht ſpät. Der Abend war ſchön. Charles konnte ſich nicht 
en noch einen Spaziergang in den Garten zu untere 
nehmen. 


Er hatte den Park in letzter Zeit nicht mehr betreten 
können, weil er zu ſehr beſchäftigt geweſen. Er würde ihn 
auch nicht betreten haben, da er anderweit zu thun gehabt 
haben würde; indeſſen das vorhin gehörte Geſpräch inter⸗ 
eſſirte ihn doch zu ſehr, als daß er zur Arbeit Stimmung 
gehabt hätte. — 

Seit ſeiner Geneſung bewohnte Charles auch nicht mehr 
jenes Zimmer nach dem Park hinaus, welches man ihm als 
Krankenzimmer eingerichtet gehabt, ſondern einige andere 
Grmächer im Parterre der Straßenſeite des Hauſes. 

Charles hatte infolge deſſen auch keine Gelegenheit mehr, 
in den Park hinein 5 ſehen. 

Der bequemſte Weg zu dem Parke von ſeiner Wohnung 
aus war für Charles ein Flieſengang durch das Kellergeſchoß. 
Hier wohnten die Dienſtboten des Hauſes, ſoweit ſie nicht zur 
perſönlichen Bedienung für Miß Roſe beſtellt waren. Dieſe 
wohnten in unmittelbarer Nähe der Zimmer ihrer jungen 
Gebieterin. 

Von ſeiner Wohnung aus gelangte Charles in das Keller⸗ 
geſchoß vermittels einer ſchmalen en welche gleichfalls 
lediglich für die Dienſtboten zum Behufe ihrer häuslichen 
Verrichtungen benutzt wurde und der Gang mündete in den 
Park unter der großen Freitreppe, welche aus demſelben in 
das Schloß führte. 

Die Thür dieſes Ganges war mit Orangen» und Lorbeer⸗ 
bäumchen beſtellt, welche wiederum einen verſteckteu, nur 
e Dienſt⸗Perſonal benutzten Gartengang längs des Hauſes 
ildeten. 

Charles kannte dieſen Gang. Er hatte ihn früher ſchon 
einmal betreten, als er noch Rekeuvalescent war und das 
Zimmer nach dem Park hinaus bewohnte. Er hatte ſich 
damols über die praktiſche Verwendung der Kellerräume ge⸗ 
wundert. Unter der Treppe z. B., welche unterwölbt war, 
wurden alle möglichen Gartengeräthe aufbewahrt, um bei 
jeder Gelegenheit bequem und ſchnell zur Hand zu fein; 
natürlich um auch eben fo ſchnell und bequem nach ihrem 
Gebrauch wieder beiſeit gebracht zu werden. 

Charles hatte damals unter anderem auch einige Hänger 
matten in dem Raume unter der Parktreppe bemerkt. Als 
er heute hindurch ging, 7 5 ihm gerade dieſe Dinge ein, 
es wandelte ihn die Luſt an, ſich in den kühlen Schatten 
der Rieſenpalmen des Parkes ein Stündchen in einer Hänge⸗ 
matte zu wiegen. 

Mit Leichtigkeit hatte Charles in dem allerdings dunklen 
Raume die Netze geſunden. Ein paar ſtattliche Platanen, 
welche hinter einem kleinen Gartentempel, dieſen ſelbſt be⸗ 
ſchattend und dicht umbuſcht von jungen Sträuchern ihre 
Wipfel leiſe im Abendwinde wiegten, ſchienen ihm die geeig 
2 — Stützen derſelben und bald wiegte er ſich ſelbſt im 
Dämmerungsdunkel ſeines Verſtecks mit den Wipfeln über 
ihm im leiſen Pendeltakte. 

Charles Gedanken irrten umher. Das Geſpräch der Ar⸗ 
beiter in der vor wenigen Stunden verlajfenen Wirthſchaft hatte 
dem Eindrucke des köſtlichen Abends und der ſüßen Ruhe, 
die ihn umwehte, bald weichen müſſen. Weit lieblichere 
Gedanken koſeten in feinem Hirn. Der junge Träumer er⸗ 
tappte ſich bei dem Flüſtern „Roſe, liebe Roſe!“ 

Aber auch ſein Ohr vernahm dieſelben Worte in demſelben 
Momente und von derſelben melodiöſen Stimme, von welcher 
er ſie ſchon einmal gehört hatte. 

„Roſe, liebe Roſe!“ Charles richtete den Kopf ein wenig 
in der Matte hoch. Es war kein Zweifel, die Stimme kam 
aus dem Gartenhäuschen in ſeiner unmittelbaren Nähe, es 
war dieſelbe Stimme, die er ſchon einmal gehört hatte; aber 
nicht ſo fröhlich⸗lieb klingend wie damals, ſondern tief- ſchmerzz 
lich bewegt und von Seufzern begleitet. 

Offenbar befanden ſich Roſe und Käthe in dem Garten⸗ 
häuschen. Sie mußten gekommen ſein, während er, in Träu 
men verſunken, ſich in Keiner Matte gewiegt hatte, ungeh 
bon ihm; denn daß fie vorher ſchon dageweſen, war nicht 


zu welcher die Genoſſen ergebenſt ein: 


gut möglich, da ihnen fein Kommen ſicher nicht entgangen fein 
würde. 


Charles wagte ſich nicht zu rühren. Es war ohne Zweifel 
ein heiliger Schmerz, den die beiden ſchönen Mädchen ein⸗ 
ander mitzutheilen hatten, da däuchte es ihm jündhaft, zu 
ſtören, indem er ſeine Gegenwart verrieth. 

„Ach Roſe, liebe Roſe, es iſt entſetzlich!“ 

„Aber Liebchen, was kann Dich nur ſo ſehr alteriren!“ 

Leiſes Kleiderrauſchen N Charles, daß die ſchluch⸗ 
. Käthe ſich der Freundin in die Arme warf und an 

rer Bruſt heiße Tränen vergoß. 

„Liebling — Du biſt ein thörichtes Kind! Ich möchte 
mail l. was Dich, meine kleine Käthe, ſo ſchwer bedrücken 
ann! 

Roſe drückte einen Kuß auf die Stirn der Freundin und 
ſtreichelte ihren Scheitel. 

„Mein Papa ſtirbt, Roſe, o Roſe, er ſtirbt!“ 

„Kind — Du biſt — krank.“ 

„Nein, nein, Roſe, er ſtirbt und John iſt ſchuld daran! 
O Gott, o Gott, Roſe, wüßte ich doch Rath!“ 

„Aber, Herzliebchen, ich werde Dir ernſtlich böfe, wenn 


Du ſo finſtern Gedanken nachhängſt.“ F. f.) 
— nn nn $ 
Verſchiedenes. 
— [Tortur im Warſchauer Gefängnißl. Zu 


Ende des Jahres 1888 wurden in Warſchau etwa 50 Perſonen 
verhaftet, unter der Anklage, einer geheimen Geſellſchaft zum 
Uniſturze der Regierung anzugehören. Die Gendarmerie führt 
die Unterſuchung ſo lauge wie möglich — die Herren beziehen 
nämlich während einer ſolchen politiſchen Unterſuchung das dop⸗ 
elte Gehalt. Während ihrer Haft find die Polen — wie die 
ondoner „Times“ meldet — ſeitens der als Unterſuchungsrichter 
fungirenden Gendarmerie -Offiziere einerf örmlichen Tortur 
unterworfen worden. Einer der Angeklagten, ein Privatlehrer, 
hatte hochgradiges Fieber, allein trotzdem regten ihn die Wächter 
noch mehr auf, indem ſie während der Nacht alle halbe Stunde 
mit großem Geräuſch in ſeine Zelle kamen, ihn bisweilen aus 
derſelben vor den Oberſten ſchleppten, in der Erwartung, daß er 
im Delirium vielleicht Etwas ausplaudern werde. Der Mann 
wurde zuletzt verrückt und mußte in ein Irrenhaus gebracht 
werden. Nachdem dies ein gewiſſer Seltzer erfahren hatte, ſuchte er 
die übrigen Gefangenen vor gefälſchten Ausſagen ihres Genoſſen zu 
warnen, was ihm auch gelang. Dafür wurde Seltzer chikanirt, 
und als er, nachdem ſeine Beſchwerden unbeachtet geblieben waren, 
ſich weigerte, ſeine Zelle zu verlaſſen, wurde er gewaltſam aus 
derſelben geriſſen, in eine dunkle Zelle geſteckt und gepeitſcht. 
Ein anderer Gefangener, welcher ſich geweigert hatte, den An⸗ 
eber gegenüber den Arbeitern in den Warſchauer Fabriken zu 
pielen, wurde ebenfalls gepeitſcht, wohel gleichzeitig an ihn 
Finke geſtellt wurden, während der Oberſt mit Papier und 
inte verſehen an einem Tiſche ſaß, um Alles gleich zu Protokoll 
zu nehmen. Der Gepeitſchte hielt jedoch die Tortur aus, ohne 
eine Frage zu beantworten. Da die Behörden fürchteten, daß 
die Nachricht von der Anwendung der Tortur ernſte Ruheſtörungen 
herbeiführen könnte, wurde lange Zeit jeder Verkehr der Gefange⸗ 
nen mit der Außenwelt verboten, und erſt im Augenblick, als die 
Verurtheilten aus Warſchau nach ihrem Beſtimmungsorte fort⸗ 
eführt werden ſollten, durften ſie ihre Freunde ſehen. Dieſe 
Eben nun einen aus ihrer Mitte nach England geſchickt, um 
über die Vorgänge in dem Warſchauer Gefängniß der Preſſe 
Mittheilungen zu machen. 


Zur Invaliditäts- und Alters⸗Berſicherung. 


®. O. Erſte Srage: Selt Mitte November ſchon haben 
wir zum Melken unſerer Kuh eine Frau angenommen, die für 
zweimal tägliches Melken 10 Pf., alſo wöchentlich 70 Pf. bekommt. 
Wir glauben, daß dieſelbe nicht verſicherungspflichtig iſt 
und haben derſelben auch keine Marken eingeklebt, aus dem Grunde, 
weil dieſe „Arbeit“ nur nebenher und eigentlich aus Gefällig⸗ 
keit geleiſtet wird. Nun hat ein benachbarter Landwirth dieſe 
Frau in voriger Woche vom Dienſtag ab auf einige Tage 
beim Dreſchen beſchäftigt und derſelben mit dem Bemerken, fie 
ſolle ſich erſt eine Marke von uns einkleben laſſen, den Lohn vor 
der Hand zurückbehalten; dieſer Herr hat ſogar gedroht, er wolle 
uns im anderen Falle anzeigen. 

Antwort: Die Frau iſt wegen des täglich zweimaligen 
Mellens nicht verſicherungspflichtig, denn Dienſtleiſtungen, „welche 
zwar in regelmäßiger Wiederkehr, aber nur nebenher und gegen 
ein geringfügiges Entgelt, welches zum Lebensunterhalt nicht aus⸗ 
reicht und zu den Verſicherungsbeiträgen nicht in entſprechendem 
Verhältniß ſteht“, begründen die Verſicherungspflicht nicht. 

Zweite Frage: Wenn es nun zum Prozeß kommt reſp. 
der Staatsanwalt dieſe Angelegenheit in die Hand nimmt, können 
wir uns einen Rechtsanwalt nehmen? 

Antwort: Ein „Prozeß“ iſt ausgeſchloſſen. Ordnungs⸗ 
Strafen werden durch die Organe der Verſicherungs⸗Auſtalt (den 
Landrath bezw. Magiſtrat) verfügt. Beſchwerden hiergegen ſtehen 
binnen zwei Wochen an die Regierung, in letzter Inſtanz an das 
Reichsverſicherungsamt frei. 5 

Abonn. in C. 1) Taufſcheine zur Führung des Alters⸗ 
nachweiſes für die Invaliditäts- und Altersverſicherung find ges 
bührenfrei auszuſtellen. — 2) Ihre Jahres⸗Lohnnachweiſung bes 
züglich der Unfallverücherung iſt an den „Sektions⸗Vorſtand der 
Nordöſtlichen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft in Danzig“ ſo⸗ 
gleich einzuſenden. he 

J. H. Nein. Aehnliche Fragen find ſchon wiederholt be: 
antwortet worden, bitte ſchlagen Sie gefl. in den letzten Num⸗ 
mern nach. 

— — —u— — —— — — — — 
Briefkaſten. 

O K. Beſten Dank. Aber die komiſche Haſengeſchichte, 
welche jetzt die Runde durch die Preſſe macht, iſt eine alte 
9 und dergl. wollen wir unſern Leſern nicht 
ieten. 

F. M. 100. Ihr Vermlether hat die Backofen — ſelbſt⸗ 
redend auf Ihre Veraulaſſung — repartren laſſen. Er trügt die 
Koſten und erläßt Ihnen die Miethe während der Zeit, in welcher 
die Reparatur ſtattfand. Dadurch iſt Alles erſchöpft, was Sie 
von ihm verlangen können. Ein Anſpruch auf Erſtattung Ihrer 
Behufs Betreibung des Bäckergewerbes inzwiſchen verauslagten 
Koſten ſteht Ihnen an Ihren Vermtlether nicht zu. 

. P. Die Vorſchriften Artikel 57 bis 64 des Handelsge⸗ 
ſetzbuches finden auf Jyre Stellung ebenfalls Anwendung. 

L. S. Nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1890 betrug 
dle Einwohnerzahl des Königreichs Sachſen 3½ Millionen, 

F. A. in S. Es fit uns leider nicht mehr bekannt, worauf 
ſich Ihre Anfrage bezieht. Die erledigten Briefkaſtenanfragen 
beſitzen wir nicht mehr. 
un en . — ——— — — — 

Stettin. 12. Februar, Getreidemarkt. 

Welzen matter, loco 180—192 Mk., do, per April⸗Mat 
193,50 Mk. . 

Roggen matter, loco 165—171 Mk., do. per April-Mai 
170,50 Pek. 

Pommerſcher Hafer loco 134—140 Mk. 


General-Versammlung| 


Sonntag, 22. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in Philippsen 
glieder eingeladen werden. 
Tagesordnung. 

1. Geſchäfts bericht pro 1890; 

2. Bericht des Auſſichtsratys über die 
Jahresrechnung, ſowie Beſchluß⸗ 
faſſung über den Reingewinn pro 
1890; 02616) 

3. Beſchlußfaſfung über die Entlaſtung 

des Borſtandes ; 

Wabl eines Mitgliedes im Auf: 

ſichtsrath; 5 

Wahl zweier Deputirten zum Ver⸗ 

bandstage; 

Wahl einer Einfhigungs « Konı- 

miſſion für den Auſſichtsrath; 

Beſtimmung über die Höhe der Ab⸗ 
zahlung reſp. Creditgewährung bei 
größeren Poſten; 

8. Feſtſetzung des Höchſtbetrages der 
Deyofiten u. die Grenze der Credit⸗ 
arwäbrung; i ee 

9. Ausſchluß verſchiedener Mitglieder ; kursmaſſe 

10. Geſchäfttiche Peittheilungen. Waareulager 


Ber Auſſichtsrath 


des 


haft verhängt. 


Akten L. 5/91. 


bruar 1891 iſt 


nm 


Nr. 51 eingetragen. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 
Hüller, 
Vorſitzender. 


Vorschuss-Verein 
Biſchofswerdet. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht. 
Sonntag, d. 22. Febrnar 1891, 
Nachmittags 3 Uhr: 
deneral- Versammlung . 

in Mundeljus Hotel Ba yer hierſelbſt 


mehrere 
Stühle, 


mei 


terzeichnetem ftatifinden. 


geladen werden. 


Tagesordnung. 
1. Rechnungs⸗Legung pro 1890, Be⸗ 


ſchluß faſſung über die Vertheilung schiedene aubere Gegenſtände . | Bodesra. 
des Reingewinns und Enklaſtung } öffentlich meistbietend gegen ſofortige 2 er 
des Vorſtandes; (2198) Baarzahlung im Auftrage des Konkurs⸗ 12 Bienen töcke 
2. Feſtſetzung des Höchſtbetrages pro] verwalters Herrn Correns verſteigern. 
1891 der: Mewe, den 10 Febrnar 1891. 8 
) den Berein belaſtenden An: Hoepfner, Gtrichtsvollzieher. ſowie „ 
lehen, 2 ͤ—— ͤ— verkaufen bei 


b) bei einem Mitgliede gleichzei⸗ 
tig ausſtehenden Credite; 
8. Geſchäftliche Mittheilungen. 
Biſchofswerder, 6. Februar 1891. 
Der Auffibt3- Ruth, 
von Ehelftowäli, 
Vor ſitzender. 


billig zu verkaufen 


3 Betauntmachung. x 


Magdeburg, 12. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
von 92% 18,30, . — exel. 88% MRendement 1730, Hat 
produkte exel. 75% Rendement 14,50. Schwach behauptet. 

Poſen, 12. Februar. Spiritusbericht. Loco ohne Fa 
68,00, do. loco ohne Faß (70er) 48,50. Flau. Sab Gen 


Ball⸗Seidenſtoffe v. 95 Pfg. sis 1480 per 


Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert — verſ. roben- und ſtuͤck. 
weiſe porto- und zollfrei das Fabrit⸗Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich, Muſter umgehend. Doppeltes 
Briefporto nach der Schwetz. (809 t.) 


Steckbrief. 
Gegen die Hirteufrau Caroline 
Danuſchewski geb. Behnke, ge 
2 ae 43 Jahre bestehend 8 0 
a tel, wozu die Mit⸗ alt, iſt durch Beſchluß des Landgerichts | beſtehend aus circa 3000 Bänden un 
an Hotel, worn die DR vom 21. Januar 1891 wegen am 12. den dazu gehörigen Regalen, ſowie eine 


Manufaktur⸗Waaren, fol am 


19. Februar 1891 
2 Vormittags 11 Uhr 
Porſchuß⸗ Perkins zu Garnsee. im Aſcher' ſchen Geſchäftslokal, Brom⸗ 
t berg, Friedrichsplatz 23, öffentlich und 
ſbietend en bloo gegen gleich baare 
Zahlung verfteigert werden. 
Bietungs⸗Caution M. 3000. 
Beſichtigung des Lagers kann 
Zeit nach vorheriger Meldung dei 


November 1890 zu Annaberg begangenen 
ſchweren Diebſtahls die Unterſuchungs⸗ 


(2845) 


Ich erſuche um Ablieferung ins nächite 
Gerichtsgefüngniß und Nachricht zu den 


Grandenz, den 9 Februar 1891. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 7. Fe⸗ 
am 7. Februar 1891 die 
in Briefen beſtehende Handels nieder⸗ 
laſſung des Fräulein Laura Moſes, 
ebendaſelbſt unter der Firma L. Moſes, 8 
in das diesfeitige Firmen⸗Regiſter unter | kaufstermine gelangen unter Anderem 


2865) 


Brieſen, den 7. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Das zur Lewin Aſcher ſchen Con⸗ 
(in Bromberg) 
beſtehend aus diverſen 
(2820 


gehörige 


12637 


Spinde, 


3 Stück wenig benntzte 
Hängelampen 


2 kleine Tomtiſche 


2841) 


S. Lewin, 
Maricuwerderſtraße 48. 


Mittwoch, den 18. Februar er., 
eiue große Bibliothek 


große Parthie Muſikalien 
gegen baare Zahlung, getheilt oder im 
Ganzen, freiwillig verſteigern. 
Hoffmeister, Berichtsvollzieher, Bromberg. 


Holz⸗Verkauf 


In dem auf Mittwoch, den 18. 
Februar 1891. Vormitt. 11 Uhr, 


Gorzno auberaumten Holzver⸗ 


folgende Hölzer zum Ausgebot: 
Schutzbezirk Buezkowo 
Jagen 136, Schlag 
Eichen: 49 Stämme mit 60 fm, 114 rm 
Kloben, 55 rm Reiſer I; 
Buchen: 10 rm Nutzholz II. Kl., 42 
rm Kloben, 28 rm Reiſer I; 


rm Kloben, 29 rm Reiſer I; 

Aſpen: 10 rm Kloben; 

Kiefern: 360 Stämme mit 567 fm, zum 
Theil 22— 26 m lang, 325 rm Klo⸗ 
ben, 148 rm Reiſer J. 
Schutzbezirk Eichhorſt 

Jagen 218, Schlag 


1 5 Eichen: 8 Stämme mit 10 fm, 2 rm 


Carl Leistik ow 
Konkursverwalter 


Bekauntmachung. 
Am Mittwoch, den 18. J. Alts., 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
ich bei dem Gaſtwirth Herrn Dinger ⸗Eichhorſt 


Sophas, 
ferner eine größere Parthſe 


Betten, Lampen, Gläſer, einen 
Bierapparat und noch ber: 


Nutzholz II, 52 rm Kloben; 
Buchen: 50 Stangen J, 40 Stangen II, 

13 rm Kloben; 

Birken: 16 Stämme mit 7 fm, 60 rm 

Nutzholz J (2, 5m lang), 58 m Kloben; 
Aſpeu: 0 ım Nutzholz I (2 m lang), 

363 xm Kloben, 70 rw Knüppel; 
Kiefern: 138 Stämme mit 99 cm, 5 

Stangen I, 19 rm Kloben. 

Die Förſter Bartſch-Buczkowo und 
zeigen die Schlage 
vor. Aufmaß ⸗Regiſter werden gegen 
Schreibgebühren geliefert. 

Muda, Bol Gorzuo Wpr., 

den 10 Februar 1891. 
Der Königl. Oberförſter. 


1 Haus 


mit zwei Wohnungen und 2 Mer: 

gen Land find in Gr. Rohbau bei 

Nikolailen Wpr. zu verkaufen. (2825 
Näheres daſelbſt bei 


Frl. Louise Preuss. 


Vorunttaags von 10 Uhr ab, werde ich 
Friedrichſtraſfe Nr. 60 im Laden 


der Ober⸗fäörſterei Ruda. 


im Burgim’ichen Gaſthauſe zu 


Birken: 53 Stämme mit 40 fm, 130 


Achtung! 


Die I. und II. Serie don je 100 
Looſen der Cölner Dombau Lotterie 
des von mir arraugirten Geſellſchafts⸗ 
ſpiels hat binnen Kurzem reißenden 
Abſatz gefunden. Um der noch recht 
dringenden Nachfrage zu genügen, habe 
ich abermals drei Serien von je 100 
Looſen aufgelegt, und zwar: (1019) 

III. Serie: Nr. 121651 — 700: 
121 706—730; 115 311-335. 
IV. Serie: Nr. 197 751 — 800; 

331 106 —155. 
; ie: Nr. 331156 — 205; 
197 801850. 

Y/,00 Antheil zu einer Serie koſtet 
5 ME, zu zwei Serien 10 Mk. und zu 
drei Serien 15 Mk. Porto und Liſte 
30 Pfg. extra. 

Oscar Drawert, Thorn. 


Ein Goloniniwnnren- 
Repoſitorium 


mit 114 Schubkaſten, neu, ferner ein 


a * * 
Repoſitorium 
zur Deſtillations⸗Einrichtung und 

Zubehör, ſowie ein gut erhaltenes 
Hard 
mit ſämmtlichem Zubehör, wegen 
Aufgabe des Geſchäfts ſofort billig zu 
(2809) 
J. Camnitzer, 
Schwetz a. W. 
Sauerkohl 
e Pfund 5 Pf., ſowie recht ſchöne Koch⸗ 
erbſen bei C. F. Piechottka, Unter: 
thornerſtraße 2 und 18. (202 


hat billig zu verkaufen Molkerei⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft Nikolaiken, Kr. Stuhm 


(2707) 


Eine noch gut erhaltene 


Corſſtech⸗ 
und Corfpreßmaſchint 


ſuche zu kaufen Sam ulewski, Sul 
nomko per Schoenan Weſtpr. 


20 Cen ' uer ſehr ſchönen, weiſſen 


Seuf 


verkauft Ramutken bei Nitzwalde. 
Leinkuchen 
Rübkuchen 
Hanfkuchen 
Roggenkleie 
Weizenkleie 


955 ſowie alle anderen 


FTutterartikel 
liefert billigſt franco allen 
2 Stationen (1490) 


S. Leiser 
Jablonowo. 


r 


” 
dal 
ab 
Be 
w 

Es giebt kaum einen Ort in Deutſchland, wo nicht Warner 0 
Safe Cure ſchon mit Erfolg bei Nieren: und Leberleiden ange“ 
wandt wurde und als Hausmittel ſtets vorrähig iſt. fih 
Zu beziehen a Mk. 4 die Flaſche von H. Kahle, Apotheker bu 
zur Altſtadt in Königsberg i. Pr., Leiſtikowſche Apothete in mit 
Macieuburg und Sronprinzen » Apotheke, Berlin NW., Hinder, pe 
ſinſtraße 1. 

— IGeflehteteiben ue fl e ee 
ee Steinkohlen. ] 
3 5 Pr 33 Vet - * 

ouvert zu bezieh. v. H. Sadowsky's Ich ſuche mehrere Wa 
3 ggons Stein 
Lerlag E Weben. 12 kohlen, Stück⸗ oder Würfelkohle, — — 
= ik kh it ſucceſſive zu liefern — zu kaufen. Of un 
au Tran 21 en forte werden brieflich mit Auſſchriſt gun 
Byphilitischh- und Biasen-Leiden 5 e die Expedition des Om 
(Schwächezustände) heilt auch brieflich] Iden erbeten. — g „€ 
2531] }diseret Dr, Fodor oesterreichischer Arzt. . 
Berlin, Krausenstrasse 52. IIonorar 
für erste Consultation zehn R — Mark. Pappelbretter 0 
5 3% lin allen Stärken in Wangerin bi Bra 
Kurbad Sommerstein Säwirien zu Haben. ai ſof 
bei Saaifeld i. Ty. Diatet Natur- Paar f 5 0 
2 beiinert,, Spez. Schroth⸗Liskow⸗ 2 Paar, oft neue 4 ißige 7 Mit 
be ke dae del franzöſiſche Mühlſten a 
kur 7c. Heilung, Kräftigung, Abhär- MALE en 
tung. Im Winter 1 te Preiſe. 9 ſind ſofort billigit abzugeben. Offerte 9 
Proſp. gratis. per 45 werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 31 * 
FCC durch die Exped. des Geſelligen erbeten € 
Preuß. Looſe 4. Cl. Zwei gut erhaltene 2738) Bran 
kauft zu hohen Preiſen 2771 * — 
Gustav Brand. I pre Ell durch 
K 


mit Re 


eführt 
dere 

| gen 
jorteid 


) 


2000 Eh. 


Spene-Karifen 


In Nortenhef v. Schönfee 1. Pertuuf. 


| 1000 Ctr. geſunde 
Daberſche 


Kartoffeln 


find verkäuflich auf Dominium Groddeck 
bei Driczmin. (2802) 


Sprifes mıd Fübtll⸗ 


Karioleli 


kauft ab allen Bahn: u. 
Waſſer⸗Stationen 


Wolf Tilsiter 
Bromberg. 


1 
Kan effelkaufgeſuch 1 


300 Gk. Tann mln 


2b Cir. Aan 


zu kaufen. Bitte um Offerten. 
Oſtrowitt bei Schönſee. 
von &olkowski. 


Für Braugerſte und Hajer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Dentelmufter = Offerten. Gustav 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Deer char _ | Grbfcaftss. habe e. Grundſt. I. d. 

6000 Mark Nähe 2 Höhe, de 
ad Hypothek, ſofort oder 1. März 
u ce 


n. Meldungen werden briefl. i ür ci 0 Mk. 
it der Aufſchrift 2669 burch die Er- b. dme 9000 Mer fan 30000 DE, 


edition des Geſelligen erbeten. 


Mein Haus 


in Graudenz, Nounenſtruße, in welchem 


ich feit vielen Jahren eine 2759 
gangbare Bäckerei 


findet, auch zu jedem anderen Ge⸗ 
werbe ſich eignet, iſt preiswerth unter 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
A. Scheidler, 
Gr. Neuguth bei Culm a. W. 


„Seltener und höchft dringender 
Gelegenheitskauf. 3% 

Todeswg. eine gr. Balriſchbier⸗ 
drauerei äußerſt billig ; vert u. 
ſof. 3. Übergeb. Anz. 1015000 Mk. werden, auch wird ein Grundſtück oder 


Mit dem Verk. beauftragt (2869) 
C. Pietrykowski, Thorn, 
Neuſt. Markt 255, II. 


— — — 
N U 1.9 0 
Brauerei-Verkauf. 

Sehr billig verkaufe ſofort faſt neue 

Brauerei in Weſtpreußen mit 4“ bis 

5000 Mark Anzahlung. Offerten wer⸗ 

den britflich mit Aufſchrift Nr. 2598 

durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Krankheitshalber bin ich wilſens meine 


BbBäckerei 
zu verpachten. Elmenthaler, 
Marienwerder, Vorſtadt 


nie Nahrung ssftelle 


für Fleiſcher. 


Meine ſeit 25 Jahren mit nach⸗ 
weislich beſtem Erfolge betriebene feine 
Fleiſch⸗ und Wurſtfabrik iſt per ſo⸗ 
fort unter comlanten Bedingungen zu 
Übernehmen. (2255 
8. Speer, Wwe., Danzig, 4. Dammös, 


Die zur Heinrſch Adrian’icen Stellg. Zeugn ſowie Photogr. ſtehen gern 


Nonkursmaſſe gehörigen 1923 


Grundſtücke: 


1. Marienwerder, Außentheil, 


Blatt 29, Vorwerk Semmler ge⸗ 
nannt, und 187 Hektar groß, 

2. Marienfelde, Blatt 91, Haus⸗ 
grundſtück mit gr. Garten, 

3. Marienfelde, Hinterreihe, 
Blatt 103 und 111, Käthnergrund⸗ 
flüd mit 6 Morgen Land reſp. 
Wieſe, 

follen freihändig verkauft werden. 
Nähere Auskuuft ertheilt 
Der Konkurs⸗Berwalter. 
Radtke, Rechtsanwalt, 
Marienwerder. 


Mein Grund ſtück, in welchem 


eine Conditorei 
mit Neſtauration im beſten Betriebe 
eführt wird, welches ſich auch zu jedem 
deren Gewerbe ſehr gut eignet, iſt 
gen anderweitiger Unternehmungen 
gleich preiswerth zu verkaufen. 
Franz Hoffmann, Conditor, 
Pr. Hollgud. 1906“ 


tüchtigen und fleißigen 


Zum 1. April 5. ſuche für mein 
Eiſenwaarengeſcha (2652) 


Das in beſter Lage der biefinen = 
Stadt belegene, zur H. Beyer'ſchen 
Konkursmaſſe gebbeige [2726] I kk kl ul kt. 
Für meine Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
Ga t ans Conſektion und Modebazar ſuche 
ö 3 5 per > reſp. > 51 : 
„ tüchtigen ſe ändigen 
mit guter Einfahrt, geraum Stül⸗ 2 einen 
len, 8 Fremdenzimmern ng ha 2 erſten Verkäufer. 
vorzüglichen Ackern und Wieſen, gelangt 2 Bewerber, die auch mit der poln. 
am 17. 5. Mis. vor dem hieſigen Kgl. 2 Sprache vertraut find, wollen gefl. 
Amtsgericht zur Zwangsverſteigerung. © Gehaltsanſprüche ſowie Photogr. 
Mewe, im Februar 1891. L einſenden. (2673) 
Der Konkursverwalter. 2 H. Sommerfeld, Modebazat 


In Sold au Oſtpr., Sadt von 8 Ortelsburg. 


burg-Mlawka'er Eiſenbahn, der Eiſen⸗ 
bahnen Allenſtein — Soldau u. Jablo⸗ 


tüchtigen Verkäufer 


ein Grundſtück 


in der Bahnhofſtraße zu verkaufen.“ 

Es iſt ein Eckgrundſtück m. Wohn⸗ 
haus in der Bahnhofſtraße, Mittelge⸗ 
bäude in der Neben⸗ und Stallgebäude H 
in der Hinterſtraße u. hat geräumigen 
Hof und Garten. (2644 

In demſelben IM mehrere Jahre mit 
ſehr gutem Erfolg elne 

äckerei 
betrieben worden, das Grundſtück eignet 
ſich indes, da ein Brunnen auf dem Hofe 
iſt, auch zu jedem andern Gewerbe. 

Der jetzige Miethsnutzungswerth be 
trügt ca. 1000 Mt. Hypothekenſchulden 
find eingetragen 6000 Mark für die 
Kirchenkaſſe. Kaufgelderreſt wird auf 
Wunſch für längere Zeit geſtundet. Nur 
Selbſtkäufer wollen ſich melden bei 
Gerichts⸗Sekretär Pohl in Rhein Opr. 


Mein in Schröttersdorf, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, an der Fordoner Chauſſer 
belegene 


Windmählengrundſläch 


nebſt maſſivem Wohn⸗ und Stallgebäude, 
ſowie 13 Morgen guten Garten⸗ und 
Ackerlandes, bin ich Willens unter ſehr 
günſtigen Bedingungen, getheilt oder 
auch im Ganzen, zu verpachten reſp. zu 
verkaufen. Friedrich Schroeder. 


iſt * beizufügen. 


tüchtigen Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig. 


jüngeren Commis 


ſtändig mächtig ſein muß. 


jungen Mann 


ich per 1. April cr. einen tüchtigen 
jungen Mann 


ute Geb., Inſtkathe, gutes Inventar, 
kilchwirthſch., a. d Chauſſee gel., groß. 8 


b. etwa 9000 ME. Anz 5. verk. Ernſl⸗ med. Drogiſten 
gem. Aufr erb Th. Mirau, Danzig, 
Mattenbuden 221. 


Meine beiden (2828) 


Grundſtücke 


an der Chauſſee gelegen. ca. 200 Mrg. 
nur Weizenboden, beabſichtige ich im 
Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 15 
Minuten entfernt Stadt, Bahn, Mol⸗ 
ferei. Off. unter Nr. 91 poſtlagernd 
Leſſen erbeten. 


Ein ſelbſtſtändiges Rittergut 
bei Danzig, fat ſchuldeufteil 


muß Familienverhältniſſe halber billig 
mit 20000 Mk. Anzahlung verkauft 


theker, Gilgenburg Oſtypr. 


geeignete f E (2508) 
Perſöulichkei 


berg bei Froegenau Oſtpr. 
Da der bisherige 12749] 


Brenner 


Antritt ein anderer geſucht. 
ypothek in Zahlung genommen. Alles 
käh durch St. Bodmann, Danzig, 

Vorſtädtiſchen Graben 28. (2538 


Verpachtung. 


Die Pfarrländer in Sch wir ſen 
Wpr., (Kreis Thorn) ca. 131 ½ ba oder 
ca. 515 Morgen fruchtbaren Landes 
wünſcht der Kirchenvorſtand von April 
oder von Juli d. J. auf 12 Jahre aus 
freier Hand zu perpachten. (2355) 

v. Laszews ki, Pfarrer. 


Güter jeder Größe 
ſuche zum Ankauf Adolph Pohl, 
(2084 Danzig, Poggeupfuhl 25. 
Agent für Grunddefitz. 
Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande zu pachten geſucht. Off. 
unter 118 poſtlagernd Strasburg Wpr. 


Poltangow. 


Gute Rockſchneider 


Ein Sattlergeſelle 
der auch Wagenarbeit verſteht, ſowie 
2 Lehrlinge 


ch wetz a. W 


U * 
Junger Mann, A. ban dean Schmiedegeſellen 


finden von ſofort Arbeit bei 


der Papierbrauche durchaus erfah- Zimmermann 


ren, ſowie firm i. d. Buchbinderei, 
ſucht per 1. April oder früher pafjende 
zu Dieniten. Z. Z. in ungekünd. Stellg. 3 Schmiedegeſellen 
Gefl. Off. unt. 2457 an d. Exp. d. Geſell. 

Ein erf. Londwirth, 25 I. alt, kath., 
der poln. u. deutſchen Spr. mächt., ſucht 


Stellung a. Wirthſchafter 


vom 1. März od. April. Off. u. Nr. 
2676 a. d. Exp. des Geſelligen erbeten. 


Als Adminiſtrator 


oder ſelbſtſt. Beamter ſuche ich Stellung 
zum 1. April eventl. auch früher. Bin 
44 J. alt, unverh., 22 J. beim Fach. 
Vorzügl. Zeugniſſe und Empfehlungen. 


ſchäftigung bei 12880 
M. Kalweit, Schwetz Weichſel. 
„Gebrauche von ſofort einen 

Geſellen 


und einen Burſchen 
Olſchewski, Schmiedemeiſter, Stans 
gendorf p. Gr. Nebrau. 

Die Stelle eines erfien 
Waſſermüllers in Mühle Semlin 
bei Carthaus iſt beſetzt. 2778 

F. Scheffler 


Offerten unter Nr. 27% an die Erz Müllermeiſter n. Beſitzer. 
pedition des Gefelligen erbeten. Einen tüchtigen [2328 


Gigarrengeldäit ine ann Ian eu) Schneidemüller 
2653) ſucht bei freier Wohnung die Dampf⸗ 
Gehüfen. Ihueidemühle CAE IA _ Beier. 


L. Grodzki, Strasburg Wpr. 


einen jungen Mann. 


Von Beſchäftigung dei dem Beſitzer 
Frits Pfahl, Marienburg Wpr. 


mulewski in Sullnowko per 
Schoenau Weſtpr. (2706) 


Achtung! Sec tcN L EXT TI YS 


2 


9909694 


* 
2 


2990999009 


1 f - 2 
4000 Einwohnern, Station der Marien⸗ 2222222222223 
Für mein Tuch⸗ und Herrengarde⸗ 


nowo — Soldau, Garniſon für 1 Batl. roben⸗Geſchäft ſuche per ſofort reſp. 
Infant. iſt wegen Todes des Beſitzers 1 2 März cr. einen (2735 


findet zum 1. März Stellung. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 
Dom. Schloß Gr Leiſte nau. 


Ein tüchtiger und zuverläſſiger 


der poln ſchen Sprache mächtig. Off. wird von ſofort geſucht. 


Dam. Heimbrunn per 9 


Schendel, Thorn. —üũ⸗ů⸗»„!ͥ m ze 
EN EEE i : u kbſtthati 2807 
Für cn Tu; G un Ein erfahrener ſelbſtthatiger (2807) 
erren⸗Garderoben⸗Geſch uche 8 N 
zum 1. oder 15. März einen durchaus] mit beſcheidenen Anfprüchen, auch ver⸗ 
heixathet, findet von gleich od. 1. März 
Stellung im Gute Rheinwein, Kreis 
Meldungen ſind an die 
Gutsverwaltung daſelbſt zu richten. 


Die Rechnungsführ.⸗ 
Stelle in Heimbrunn 
per Liſſewo iſt beſetzt 

Drei landw. Rechnungsführer (2 
davon auch in Amtsgeſchefirm,) 1 Brefe 
hefeubreuner für ein. groſßf Betrieb 
in Ruſiland bei hohem Einkommen. 
1 Spiritusbreuner, 2 Jäger und 
3 Gärtner ſucht A. Werner, Wirto⸗ 
ſchafts Inſp Breslau, Scrillerſtr. 12 

Ein in ver Viehwiörthſchaft durchaus 
tlichtiger unperheiratheter 2418] 

Wirthſchafts⸗Inſpektor 
welcher mit Gutsvorſtands⸗Geſchäften 
3 und ſchöne Haudſchrift beſitzt, 


Inſpektor u. Rechuungsführer 
Nur Bewerbungen mit prima 
eugnißabſchriften werden berückſichtigt 
ſtert. werd. briefl. m. Aufſch. u. Nr. 
2418 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten 


Verheiratheter Juſpektor 
der poln. Spr. müchtig, der 2000 Mk. 
Caut. ſtell k. u deſſ Frau tücht. Wirthin, 
ſuchen f. Brennerei⸗Gut per ſofort oder 
1. April d. Exped. d. landw. Beamten⸗ 
Vereins, Stettin, Fichteſtr. 4. I. 


Ich ſuche zum 1. Apıil 1891 einen 
ien (2476 


Simon Michaelis, Dirſchau. 


Per 15. März ſuche für mein Tuch⸗ 
und Manufakturwaaren⸗Geſchäft einen 


welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 


Max Bieber, Sensburg Oſtpr. 


Suche von ſofort oder zum 1. März 
d. J. für ein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen (2758 


evangeliſch, der poln. Sprache mächtig. 
Selbiger muß durchaus tüchtig ſein, 
um dem Geſchäft vorzuſtehen, ſowie 
auch beim Einkauf behilflich ſein. Nur 
Solche erhalten den Vorzug. Zeugniſſe 
mit d ehaltsauſprüchen find zu fend. an 
Carl Beer mann, Johannisdurg Oyr. 

Für mein Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗, 
Drogen⸗ und Farbwaaren⸗Geſchäft ſuche 


als Verkäufer. (2765 
Emil Knitter, Schulitz. 


Vom 1. März, eveutl. früher, wünſche 
(2351 


zu engagiren. Einige Kenntniß der 
polniſchen Sprache Bedingung Photo⸗ 
graphie und Angaben von Referenzen 
erwünſcht M. Feuerſenger, Apo⸗ 


welcher gute Zeuguiſſe und Empfehlun⸗ 
gen vorlegen kann. 8 t 
Mark bei freier Station außer Wäſche. 


Dr. Paesler, 
Luſchkowko bei Pruſt, Kr. Schwetz. 2 
Ein gut empfohlener 
tüchtiger Wirth 
geſucht per 1. April (oder auch per 
bald) in Joſephsdorf, Kreis Kulm 
Für mein 200 c. Perg. gr. W. ſuche 
älteren, tüchtigen 2827 
Wirthſchafter. 


J. Wiebe, Warnau p. Marienburg. 


nn 150 
30 Wirthſchaftsbeamke jed. Art 

bei 240 — 1200 Mek. Gehalt von gleich u. 1. 
April geſ. durch A, Albrecht, Königsberg 
i/Pr., Alte Reiferbahn 28, part. l. 
Beding. geg. 20 Pf.⸗Marke. 


Zur Baeaufſichtiaung und Zeitung 


einer Torſpreß⸗Jabrik wird eine Anfangsgebalt 600 


geſucht. Meldungen an Gut Tannen⸗ 


invalide geworden, wird zum ſofortigen 
o m. 


Gohren, Poſt Stojenthin, Bahnſtation 


1 Berl: u. Atcid.⸗ Seher 


findet ſofort Beſchäftigung. Meldungen 
werden durch die Exped. des Geſelligen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2662 unter 
Beifügung von Probearbeiten erbeten. mit 8 Mann zur Ernte 1891 
Victorowo bei Eulm. 


Felohauer für Nendörfchen 


Suche zum I. April einen unver⸗ 
heirathtten, nüchternen, herrſchaftlichen 


in und außer dem Haufe finden Be 
ſchäftigung bei J. Görtz. (2593) 


können von ſofort eintreten bei (2750 


J. Albrecht, Sattler u. Wagenbauer der gut fahren und reiten kann. Gute 
S k 


Zeugniſſe Bedingung. 
Bromberg, Gr. Bergſtr 
Behm, Prem.⸗Lieutenant a. D., 

Brauerei⸗ und Gutsbefitzer. 


Einen Lehrling 
F Retſchun, Bäckermeiſter. 
Suche einen kräftigen 2684) 
Lehrling zur Müller 
von ſofort od. fpät. E Klemm, Lefſen 
Suche einen Lehrling zur Brod⸗ 
u. Kuchenbäckerei von fofort oder ſpäter. 
„ Manthey, Bäckermeiſter, 
(2768) Graudeuz. Langeſtraße 4 
Ein Knabe, welcher Luſt hat Sattler 
und Tapezierer zu werden, kann ſofort 
in die Lehre treten bei 
A. Gollubski, Dt. Eylan. 


Zwei Lehrlinge 
önnen ſofort oder ſpäter eintreten bei 
C. Schulz, Kunſt⸗ u. Handelsgärtmer, 

Strasburg Wpr. 
Für mein Tuch⸗, Mannſaklur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
od. 1. April einen 


i 
Dorf Schwetz bei Lindenan Wpr. 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


mit guter Schulbildung bei freier Sta⸗ 
non. J. Friedlaender, Baldendurg. 
Eine gute Penſion 
mit gewiſſenhafter Beaufſichtigung für 
einen 12 jährigen Knaben wird von 


rt. mit 
König in Sold 


f 


riwatpoſtbotenſtelle in] Suche pet 1. oder 15. Marg elne 
chloß N08 an. be: 


Junger kräftiger Gehilfe 
der feine Lehrzeit beendet hat, findet 
um 15. März oder 1. April Stellung. 
ohn nach Leiſtung. 
hofsgärtnerei Langenſalza, Thür.“ 

Neu Grabia bei Thorn 
ſofortigen Antritt einen 
unverheirath. Gärtner. 
Schalt WO Matt. 


Ein tüchtiger, feloftrhätiger, unverh. 


tüchtige Putzmacherin 
die ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht. 
2804) A. Moſes, Tolkemit Wyr. 
In Schwetz a. W. finden tüchtige 
Schneiderinnen 
dauernde und gute Exiſtenz, da ſolche 
am Platze fehlen. 2717 


Eine Direktriee 
für den feinen Putz, welche ſchon meh⸗ 
rere Jahre ſelbſtſtändig garnirt und gute 
Zeuggiſſe hat, wird bei freier Station 
und dauernder Stellung mit Familien⸗ 
anſchluß zum 1. März cr. zu engagiren 
geſucht. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbeten. (2812) 

N. Bluhm, Tuchel. 


Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Schuhwaaren⸗Geſchäft fuche ich per 
15. März eine 2 2725) 

flotte Verkäuferin 
und ein Lehrmädchen 
die der polniſchen Sprache mächtig find 
S. Kronfeldt, War tenburg Oſtpr 


er, 


Zur Stüge der Hausfrau wird 
von fofort od. 1. März für eine mittlere 
bäuerliche Wirthſchaft ein anſtündiges 

junges Mädchen 
etwas Kenntniß der Schneiderei er⸗ 
wünſcht, geſucht. Mitmilchen iſt Bes 
dingung. Offert. nebſt Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit werden unter Nr. 
2760 d. d. Ermd d Geſelligen erb. 


Ein zuverläſſiges Mädchen 

das ſelbſtſtäudig kochen kann, wird zum 

1. April geſucht von Frau Oberſtabsarzt 
Zedelt, Herrenſtraße 1. 

Zum 1. April wird eine 

Wirthin 

geſucht, die gut kochen kaun und das 

Milchbuttern verſteht. Offert. werd. u. 


Nr. 2806 d. d. Exp. d. Gef. erbeten. 
Eine einfache Wirthin 
ſucht zur Slütze der Ehefrau und zur 
Führung feiner kleinen Wirihſchaſt 
unter Nennung der Gehaltsanſprüche 
J. Nundmann, Brauerribeſitzer, 
Beutnerdorf p. Ortelsburg Opr. 
Zum 1. April cr. ſuche eine tüchtige 
Wirthin 
zur Führung eines einfachen Haus. 
haltes, Gehalt 240 Mark per Anno. 
Frl. Natorp, Strang Bor. 


Fe Natorp Stranz Bor 
SOECEHHHHHES 
© 


Eine tüchtige (2730 & 


Köchin 9 


findet Stellung in 
Drenken p. Maldeuten Opr. 


SS 


Eine in der feinen Küche perfekte 
Köchin 
ohne jede Bekauntſchaft in Graudenz 
erhält vom 1. April ab in einer kleinen 
Familie gute Stelle. Anfangs⸗Gehalt 
50 Mk. Meldungen mit Zeugniſſen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2744 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Eine tüchtige Meierin, mit Se⸗ 
paratorbetrieb wie auch mit Milchbuttern 
vertraut, ſucht Stellung zum 1. April. 
Gefällige Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2739 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
ine müchng e 
Wäſche⸗Ausbeſſerin 
die auch im Umändern von Kleidern 
vertraut ſein muß, findet für einige 
Wochen Beſchäftigung. 
Frau Baumgart, Schießplatz⸗Gruppe. 
Eine geſunde kräftige 
Amme 
welche ſchon drei Monate genährt hat, 
findet ſofort gegen hohen Lohn Stellung. 
Offerten unter Nr. 2821 an d. Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Damen these 


in G 


mit Wohnung in Pr. Stargard, 


am Markt, worin ſeit 26 Jahren 
mit Erfolg ein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäſt betrieben, iſt vom 1. Okt. 


d. J. zu vermiethen. Zu erfr. bei 


Kaminski, Markt 16. 


Laden 


in befier Geſchäftsfage, für jedes Ge⸗ 
ſchäft paffend, von ſofort oder fpäter 
zu vermiethen. 2481 

J. S. Leiſer, Culm, Markt 30. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 6 


Zimmern nebſt Zubehör, iſt Marien⸗ 
werderſtraße Nr. 29 von fogleich zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen, (5560) 
Eine Wohnung, beftebend aus 4 
zuſammenhängenden Zimmern u. fümmt⸗ 
lichem Zubehör, iſt gleich oder vom 1. 
* * dermiethen Oberbergſtraße 52 


M. Nuczkows ti. 
er zu vermiether 


KL möbl. Jim 
Carl Simon. Langeſtr. 11. (2631) 


Rieler Sprotten 


trofen ein 


Julius Wernicke 


w in ½ Kiſten von ca. 12 Schock 

nhalt s Riſte M. 8,50, diefelben ge⸗ 

chert, ſogen. Rieſenbücklinge in 

2, Kiſſen M. 14,00 u. ff. M. 15,00, 

in ½ Kiſten M. 7,50. 1925 

Säalzheringe ſeinſt. Jblen 1890er 
4 M. 


\ Tabakſtraßze. 
5 Schwediſche Heringe 


a Tonne 20, 22 und 24 9 


Salzheringe v. J. e 


Tonne 12, 14, 16 u. 18 


½% ½ und ½ Tonnen empfiehlt 
A 0. Vorhereinſendung 


8 Betrages 
H. Cohn Danzig, Fiſchmarkt 12. 


illig! Villig! Direkt 
an Private zur Erfpar. der Nachnahme 
mur gegen Einſend. des Betrages pr. Poſt⸗ 
anweiſung od. i. Briefmarken 10 Pfd.⸗Kiſte 
einſte — 7 Heringe Mk. 1,20, 10 Pfd.⸗ 
e Be Mk. 1,60, ca. 
70 feinfte Rollmöpſe Mk. 3,50, ca. 35 
12 marinirte Heringe Mk. 2,50, ca. 
inſte Heringe in Gelee (wie Aal) 

k. 2,50 2 


Nek. } (2229) 
E. Degener, Fifcherel, Swinemünde. 


ſte feinſte Fettbücklin 


Soppel alzertralibier 


Brauerei Bageusch Wpr. 


mehrfach preisgekrönt 


wnerlannt extraktreichſies der Gegenwart, 


frei von allen Surrogaten, 


aur aus Malz und Hopfen hergedellt, 


v. Flaſche 20 Pf, mit Eiſen 25 Pf. 


Für nährende Mütter, Reconva⸗ = 
lescenten u. Schwächltinge ein Nähr⸗ 
und Stärkungsmittel. — In Folge B% 

großen Malzreichthums, leichter 
danlichfeit und blutbildender Stoffe 
anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, 
Appetitloſigkeit, ſchwacher Ver⸗ 
dauung, Bleichſucht u. ſ. w. (6362) | ER 

Alleinige Niederlage in Gran⸗ 


3 bei Fritz Kyser. Ws 


Das beste Bier 


ER anerkanntermaßen dasjenige, welches 8 
durch unſereKohleufänre⸗Bier⸗Appa⸗ er 
tate BE wird, weil unabhängig 
auer des Anſtichs das Bier 

f bleibt und nicht ſchaal BW 
Mehrere 1000 Kohleuſäure⸗ 8 
Sier⸗Apparate im Betriebe. Der 9 
Ans ſchank ift billiger als nut Luft: | 8 
Bud. Unſere Apparate zeichnen ſich durch ES 
iſche Konſtruktion und große Koh⸗ 5 


don ber 


Aure⸗Erſparniß aus (2764) 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 5 
Auftr. Breis-Courante franco u gratis. 


Encalyptns-Bonbons 


von Apotheker M. Waltsgott in 
Halle a. S. werden ärztlich warm 


empfohlen als das angenehmste 
und hervorragendste Genuss- 


mittel bei allen Hals- und Brust- 


leiden. In Beuteln à 5o_xnd 
25 Pf. zu haben bei: 9 


Neue Gänſefedern 


wie dieſelben von diesjährigen Gänſen 
llen, mit allen Daunen, verſendet 

m Nachnahme (nicht unter 10 Pfd.) 

an. Mk. 1,50. gröbere Gänſefedern 


das Pfd. 60 Pfg. Gustav Lustig, 
. S. 15. 9164 


Seesen 


5 35000 Meter 


® a 3 
> = 

> Buzxkinselel!! 
» werden, fo lange der Vorrath reicht, 
2 zur Hälfte des wirklichen 
8 Werthes abgegeben. Alle beſſeren 8 
i Fabrikate ſind vertreten, pro Meter & 


Sees 


von 1,75 ab ſchon vorzüglich und 

ſolide. Muſter umgehend franko. 
Attendorn i. Weſtf. 

5 (148g) ER. Lenneberg. 


222222228222 9 
Frauenschönheit 


eine Zierde, welche man nur erhält 
—— * Gebrauch der Lilienmilch⸗ 
Seife von der Parfümerie Union, 
Berlin. Bewährtes Weittel pet. Som: 
merſproſſen 1c. a Stück 50 Pf. zu haben 
bei Franz Gurski, Unterthornerſtr., d. A. 


Barquarät, Untesthorner- u. Blumenſtr. esse 


Ecke, Lewandowski & Hering, Marien⸗ 
werderftr. 48, Harchlewski & Zawacki, 
Marienwerderſtr. 34, Carl Simon, Lange⸗ 
Rage 11, in Tuchel bei J. E. v. Zeddel- 
mann, Gebrüder Cohn. 168011 


, Brandenb. Buckskins, 
Kanmgarne, Cheriots, Paletetu eta. 
giebt meterwelse zu 
= Babrikpreisen ab, Muster fr, 
Otto Hannemann, Tuchf, 

Brandenburg a/H. 


Tapeten! u 
Naturelltapeten . . von 10 Pf. an, 
Slanztapeten „ 30 „ „ 

old tapeten „ m 

bez f er in Muftern. 
arten über franto, 

dehr, Aegler, Rünebura. — 


Bankfonds am 1. Januar 1891 . . 168 000 000 5 
Verſicherungs ſumme, aus bezahlt ſeit 
Ueberſchußf an die Verf. zu ver⸗ 
theilen im Johre 1811 22 
Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Ju⸗ 
en auch im Kriegsfalle in Kraft. 2880) 


W. Heitmann in Graudenz, 
Max Vogler in Brieſen. 


Propinzil-uchtoie Ansfieing 


internationaler Ausſtellung laudwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen und gewerblicher Produkte 


in Hbing vom 21. bis 24. Mai 1891 


chtvieb kommen Geldpreiſe im Geſammtbetrage von 22000 Mark 
g nebſt zahlreichen Ehrenpreiſen. Letztere auch für Maſchinen, 


Ablauf der Anmeldefriſt am 1. März 1891. 
Anmeldungen bei Oeconomierath Dr. Oemler in Danzig. 


„Berolina“ Drillmaschine. 


Berolina ist unempfindlich gegen Stösse und Rucke. 
Berolina fe 2 N Säewelle für sämmtliche 
Ber olina ist schnell und bequem zu entleeren. 


7 zeichnet sich aus durch einfache und 
Ber olina leichte Handhabung. 


Fritz dier in ran & 


* 

Peunſion. ng 
t die ergebene Anzeige, daß ich bereit bin, zu Oſtern junge Mädchen, 
welche hieſige Schulen beſuchen oder ſich zu ihrer weiteren Ausbildung hier auf⸗ 
halten, in Penſion zu nehmen. Liebevolle, gewiſſenhafte Pflege, bei der mich 
meine Mutter ig ere ſowie Nachhilfe bei den Schularbeiten werden zugefichert. 
jährige Er 
r Seite, 
Garten beim Hauſe! . 
ride Waldow, Bromberg, Danzigerſtraße 148, IT. 


99909 


— 


Nürnberger Freiherrlich von Tucherbräu. 


Chemische Fabrik 


Petschow Davidsohn 


2 *. wu und 18.8 a l 

. N. ⸗ „ e alle s 

Eine Woh lthat ? im Sid enffangen und den Fuß belt 
Strumpf, unverwüſtlich und der denkbar ſicherſte 
. ̃ 120 A Domko, checktia Orandanı | ösdorf per Reichenau 2884 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. It un zu räumen 11! 


ee e ee e e e = ern J. 5 8 

en⸗Jugan im Ja re 1890 2 525 8 l. Ol. Helke Hall. : e 
VVV Deutsch. fache Herrenbontsp. 3,50 
Bat russ. hohe Herrenboots p. 7,00 


uber 34500000 „ 


3 bei 


215 840 00 „ 
6 226 063 


S. Lewin 


—̃ — 
27 
1 Strohhüte 
werden zum Moderniſiren an⸗ 


genommen. Die neueſten For⸗ 
men zur Anſicht. 12795 


Biegajewski & Oloff, 
Oberthornerſtraße 18. 


— ns 
IGarnsee! 


(1614) 


Die Hanpt-Berwaltnt ; 
des — Et Spottpreiſen 
— — == ausverkauſt. 12857 


Cataloge unentgeltlich, er 


Dentin-Kitt, 


eine 1 von ganz hervor- 
ragender Bedeutung zum Selbst- 
ploinbiren hohler Zähne, schützt 
nicht nur gegen Zahnschmerz, 
sondern beseitigt diesen auch 
"sofort und dauerud, In Flaschen 
à 50 Ff. zu haben bei: 


pe ; Werkstatt. 
* 


Vollſtändige 
Schueidemühlen⸗ 
B li säet stets gleichmässig i. d. Ebene, bergauf, Einrichtungen N 
ero ina bergab u. am Hange ohnejede Regulirung. Walzengatter, 
säet bei jeder Fahrgeschwindigkeit stets Horizontalgatter, 
Berolina gleichmässig. Kreisſägen, 


Pendelſägen ꝛt. 


5 E Eiſengießerei. 


Alleufte in. 
S #5” Specialität: Ic 
5 Drehrollen 


x L. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. 
Seeed 


Gesellschaft 


8 . ER ro... 
dert Bromber 5 Spezialität! Spezialität! 2 
l. F 0 Es 1 U Pi: i Drehbänke. 
sch reg mit und 2 5 Leit⸗ 5 

—.— - Sup. 22 Fr nöcl, für Fußz⸗ oder Kraftbe⸗ 
Coulante Zahlungs bedingungen. E 5 wich, babe re 5 

eg» rehbänke mit Doppel⸗Co⸗ 
D Mark vn ene Betheiligung ne Sranitpinden rn, Wied: $ 

an 100 Nummern der Cölner Dombau⸗Lotterie. 3 wies 1 Maſchinen⸗ 
10 Beth. an 1000 Nummern 50 Wek., 40 Beth. an 4000 Nummern 200 ME. 2 Eiſen i Ar * d Werk 184] 2 
EN 9 a: 1/41 M., 10/, 34 ½, 1% 19, 1% 9½ 5 N une 30 Pf. 1 Mfaſchine 4 e 2 

rlin 8, a / Rh., = 

cbrich⸗ Straße 79 Angust Fuhse, Hohe Straße 137. eee 


Wegen Wegzuges von hier will ich 
ſchleunig ſt ſehr billig verkaufen: 

1Verdeckwagen, eine Wäſcherolle, 
4 gut erhaltene Doppelfenſter, 
1 Standuhr, mehrere Schränke, 
Bettgeſtelle, 1 Schlafbauk, Stühle 
u. audere Wirthſchafts⸗Utenſtlien, 
mehr. Laden⸗Repoſitorien, Tom⸗ 
bänke ze. ꝛc. 


ahrungen in meinem Berufzals Lehrerin und Erzieherin 
5 [2703] 


K LLC KLEE HE Leopold Hirschberg 
= Tr arniee 
Münchener Pschorrbräu eg Garnsee! 


„Meine circa 8 Morgen großen 
Gärten, eine Scheune, 2 gute 
Pferde, eine hochtragende Kuh, 
. 8 z eineHäckſelmaſchine, 1 Schrotmühle, 
. — Butter: u. Stroh⸗Vorräthe will ich 
wegen Aufgabe der Landwirthſchaft 
ſehr billig verkaufen. (2874) 
Leopold Hirschberg 


Garnſee. 


Trakehner Stute 


Bernhardt, Bromberg, 
Gen 


vollkommen arsenfrei, liefert 


Danzig. und 3 jungtragende 


terken 


keit 
trocken und warm erhalten. Dieſe Sohle wird 


Pferdeverkauf. 


Paßpferd fehlt, fo 
(2752) 


hellbraunen Wallach 
5 Jahre alt, 5° 6“ groß, 
Wagenpferd, preiswürdig ve 
w. unt. Nr. 2752 d. E 


Verkäuflich 
braune, edelgezogene 


preußische Stute 


Marienwerderſtraße 48. 


Ein Ponny 


(Rappe) zu verkaufen in Wangerin 


Zucnivieh-Anefion 


zu Für ſtenau 
| Kreis Elbing 


bei Gutsbeſitzer Herrn E. Grunau 


Mittwoch, den 18. Februat, 
Mittags 12 Ahr, 


Zum Verkauf kommen: 
6 ſprungfähige Holländer Bullen. 
4 einjährige Holländer Färſen, 
mehrere junge Bull: und Kuh⸗ 
kälber, meiſtens von Heerdbuch⸗ 
thieren abſtammend, 


Großer Ausverkauf! 


Da ich mein Manufakturwaaren⸗ 
Lager bis zum 1. März er. geräumt 
haben muß, ſo werden die noch vor⸗ 
bandenen Damen⸗Kleiderſtoffe, 
Herren⸗Anzugſtoffe ıc. ac. zu wahren 


Leopold Hirschberg, Garuſee. 


24 Stück Ferkel (Eber u. Säue). 


Außerdem kommen zur Auktion: 
2 dreijähr. Juchswallache (Bafler), 
zur Remonte geeignet, 
2 zweijähr. Jährlinge, 
4 Arbeitspferde. 
Bei vorheriger Vereinbarung wird 
8 bis zum 1. April 


Fritz Kyser in Grandenz. | 


52] 
Bei vorheriger Anmeldung ſtehen am 
Auktionstage Wagen zum Abholen der 
Käufer auf Bahuhof Tiegenhof bereit, 


Jacob Klingenberg, 


Auktionator u. vereid. Gerichts⸗Taxator 
Zwei hochtragende 


Holländer Küh 


H. Müller, Weichſelburg 


Jun Kl. Wogenab per 
Elbing ſtehen 10 hochtragende u. 
friſchmilchende 

® 


Kühe 
60 Mutter⸗Schafe 


im Mürz lammend, 
werth zum Verkauf. ö 

Daſelbſt auch verkäuflich fünf 
gute 2jähr. u. 3 recht gute Zjähr. 


ferde. 


verwaltung. 


ban mich a0 


Maſchinenfabrik und 


Garnsee! 


k fünfjährige gut 


mt 
Lugschsen 
ftehen zum Verkauf. 
C. Scheibke, Dan 


Altſt. Gr. 76. 


fette Shueine 


verkäuflich. Dom. Mon 


hochtragend, ſofort zu verkaufen. Mo? 
bet le ann des Geſelligen unter 
r. : 


3 hochtragende 


Formulare für Pfarrämter zu | 


kirchlichen Geburtsatteften 


behufs Anmeldung ſpeziell zur Alters⸗ 
und e (mit 
entiprechendem Vordru vorr 

N Buchdruck Gus 


olländer Nace, verkäuflich in Gr. 


2 


dire! 
hauf 


wird 


(S o 
miſſt 


beantr 

mittag 

Rellen 
A 


Derfel 
den Ke 
ſchäfter 
wi 
erückſt 
Hauſter 
tigen 2 
Al 
des kle 
dreiſtim 
nüge, 
Schließ 
allen 1 
jede Be 
müſſen 
Einkäuf 
Ab 


Ab 


ür eine 
edenke 
tage von 
Grunde 
allen U. 
müſſen. 
zeſchäfte 
dieſen 2 
Abg 
es feinen 
demokrat 
gen und 
(Ruf be 
Wir hal 
zwar ohn 
Die 


wird bei 

beſchloſſer 
Preußens 
unterhalte 
abſchluſſe 


themals 
häuſer au 
dem Beitp 
beſonderes 
Befreiung 
Hierzi 
und S ch n 
die Stande 
herren der 
werfen; — 
desherren 
zu unterwe 
ungen ſoll 
nnecc en 
wonach die 
lommeuſten 
durch beſon 
Abg. v 
Befreiung d 
dieſes G 


